
Sonderausgabe 
des Gejamtüberblid über die polnische Tagesliteratur. 
© BA 4 NOAA es 

9 

— giinjgebuter Jahrgang. — 

Pojen, den 2. Juni 1906. 

Reheujhaftsberidht 

der Mickiewies-Univerfitdt in London 
für die Jahre 1902—1905, 

verfaßt von ihrem Gründer und Leiter 

Vincent £utoślawsfi 

Preis 60 Hell. 

London 1906. 
Verlag der Mickeriezellniverfität. 

60 Buttestand Etr., Pitfield Str., Hoxton, London N. 

1. Entwurf zur Miefiewiez-Iniverfität. 

Die Mickiewiczellniverfität bezwedt die nationale 
Erziehung der polnischen Jugend und des polnischen 
Volfes in allen ehemals polnischen Yandesteilen, in der 
Auswanderung und in den polnifchen Kolonien. 

1. Die erziehliche Tätigkeit in der Univerfität. 
Bu der erziehlichen Tätigkeit der  Mtictiewicze 

Univerfität dürfte gehören: 
1. Die Ausbildung der Schüler in einer Londoner 

Bentralanftalt, jet e3 zu Miffionaren der natioz 
nalen Erziehung, jet cS zu MWrofefjoren von 
Meittelfchulen oder von Landes-Univerjitäten. 

2. Die Ausbildung der Wutodidaften durch Schrift: | 
wechjel von der Bentralftelle aus. 

3. Die Bildung von Yutobibaften in Yandeszentren 
Die in allen polnifchen Landen verbreitet find. 

4 Die Leitung von Schüler- oder Schiilerinnen= 
Gruppen, welche fich privatim zur Neifeprüfung 
oder zu anderen Ctaatsprüfungen vorbereiten 
wollen, unter Bericffichtigung der Exforderniffe 
für Die nationale Erziehung. 

5. bie Organijation einer bierfachen Enthaltjamfeit 
unter Dem Volfe und der polnijchen Jugend, 
insbejondere und vor allen Dingen unter den 

/ 

taujenden polnischen in London bejchäftigten und | 
mit der Entnationalifierung bedrohten Arbeitern. | 

6. Bejondere erziehliche und gejellichaftliche Fürforge 
um pas Schlefifche Bolt in Preußen und in 
Diterreich. GF ijt died der widhtigite Landesteil 
Polens für nationale Grziehung, mit Wiidjidt 
auf die zentrale Lage in Europa, auf die umge: 
heuren, Heute ausihliehlich von den Deutichen | 
ausgebenteten mineralijhen Neichtümer, auf den 
tidtigen und danerhajten Charakter der Schlefier, 
bei deren ungewöhnlicher Intelligenz. 

2. Der Bücherverlag der Univerfität. 
Eine wichtige Aufgabe der Univerfitat tjt die Bereit- 

haltung und fortwährende PVervollfommmung von 
Büchern für die Wutodidaften auf allen Gebieten der 
elementaren Allgemeine und Nationalbildung — bon 
der beutjchen Methode und Schule, welche Geift und 
Seele der Jugend in allen drei Anteilen verderben, 

 ımabhängigen Büchern — von Handbüchern, welche 
den Bedürfnijjer der polnijchen Seelen, den nationalen 
Beitrebungen entjprechen, unjerer Gejchichte und Kultur 
entjpringen und in denen wnjere vaterländijche Literatur 
zum Ausdruc gebracht wird. 

Wir werden deshalb 3. B. bei der Herausgabe 
der Weltgeichichte Gewicht legen auf die internattonalen 
Beziehungen Polens, auf das geijtige Leben und Die 

 fittliche Entwicelung der Nationen, auf die wirklichen 
und dauernden Fortichritte der allgemeinen Kirche 
nicht wie im Dem Dentjchen Handbitchern auf die 
Schlachten, Zwiltigfeiten und religiójen Kämpfe, auf 
den Auffchwung Der territorialen Macht oder die 
Genealogie der Herricher. Wir werden uns Mühe 
geben, Dem Schiller deutlich flargulegen, welches geijtig 
die größten Männer in jeder Epoche waren, auf welche 

| Were fie zur Entwieelung ihrer geijtigen Sträfte 
gelangten, welcher Weittel. fie jich bedienten, um bei 
ihren Beltrebungen Erfolge zu erzielen und welchen 
Cinfluy fie auf die gejchichtlichen Ereigniffe ausübten. 
Ein größerer Geijt it für uns Sordeckt, welcher in= 
mitten des Unglaubens und der allgemeinen Mutlofige 
feit ein Slofter verteidigte, als Sobiesti, welcher an der 
Spige jeiner Heere fremde Herricher befiegte. Cin 
größeres und wichtigere Ereignis ijt die Lubliner 
Union, al$ Die Strönung Chrobrys oder die Wahl 
des Königs Heinrich von VBalois. Won größerer Trag- 
weite ijt bie Herausgabe der „Dziady“ (Gedicht von 
Weictiewicz. Am. des Ned.), als der ganze Wiener 
Kongreß. MS Bolen juchen wir in der Gejchichte 
nicht nach „Strömungen“, nach „gejchichtlichen Ereig- 
nilfen” oder „Negierungszeiten“, — jondern nach großen 

| Männern, Schöpfern, Genies, nach dem Einjlujje der 
Vorjehung und dem fittlichen Fortjdjritte. Die 
Reformation der Kirche datiert für uns nicht von dem 
gligellojen Mönche, welcher fein vor Gott abgelegtes 
Gelübde brach und auch feine Gefährtin hierzu veranlafte, 

| her — fondern von dem Märtyrer Hug, dejfen Anhänger 
| der allgemeinen Kirche treu blieben, obwohl ihr Führer 
verurteilt wurde und feine Śdrejle oder Sthiśma 
jduj. Es ijt hier nicht der Ort dazu, um noch mehr 
Berjpiele anzuführen. Es genügt zu jagen, daß der 
ganze, in den Schulen Der drei Teilungsmächte ver- 
breitete Juidblif auf die Gejchichte das Erzeugnis 
Deutjchen Geijtes und Deutjcher Kultur it der Bole 
hat aber ganz andere Bedürfniffe, andere Snterejjen 
und Anfichten alS der Deutjche. Der Deutfche fucht 
nach Wbftraftionen, Sdeen, Strömungen, Ereigniffen — 
der Bole, ein Jndividualift, will ein flares Bild haben 
von den individuellen Großen der Erde, vor allen Dingen 

| don deren geiftigen Kräften. Der Deutjche beugt fich vor 
den Tatjachen und der materiellen Macht, der Bole 
|hógt am meijten dag Opfer und das wahre Leben 
Chrijti, Din &herabholung des himmlischen Feuers auf 
die Erde,;der Pole fehut fich nicht, wie der Deutjche, 
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nach einem itberirdijchen Ideal, an Dejjen Verwirf- 
fihung er zweifelt (Schiller: Das „deal und das 
Leben — vergl. Sacgepanowsft in: „Idea Bolsta”). 
Der Deutjche jagt: „Schon alles da gewejen”, der Pole: 
„Durch die „Jdee regtere ich — evrichte und jtlirze 
ic) Throne, fogar dann, wenn ich verlajjen und 
gejejjelt bin.“ 

Ju umnjerer eigenen und Der fremden Literatur 
wollen wir die deutjche Fülle von leeren Bezeichnungen 
und Angaben in den Schulhandbüchern bejettigen und 
Die ganze Aufmerfjamfeit auf die genialjten Werfe der 
originelliten Schöpfer fongentrieren. Die griechiiche 
Kultur berufte auf der Stenntnis des Homer, die pole 
nische mußte fich auf Die allgemeine und gründliche 
Senntniś von Drei Dichtern jtüßen. Wir müffen fie 
miteinander und mit anderen großen Dichtern, wie 
Homer, Dante, Shafejpeare, vergleichen. Ste müffen 
alljeitig erklärt werden, um den Sindern feine falichen 
wiljenjchaftlichen Begriffe beizubringen, um ihnen nicht 
Hunderte nebenjächlicher Namen und Titel einzupaufen, 
jolange fie nicht alle Werfe der Dichter genau kennen. 
E3 muj ein nationaler Leitfaden herausgegeben werden, 
in welchem Die nationale Weltanfchauung auf Grund 
der Dichterzitate volljtändig zum Ausdrucd fonunt. 

Auf dem Gebiete der Mathematif wollen wir auf 
der Kenntnis Der piychologijchen Entwicelung des 
Rindes fich ftithende Handbücher bringen — ohne ihm, 
Dem Kinde, über Dejjen Alter hinausgehende Begriffe 
aufzudrängen — und es dahin bringen, Sich Dieje 
Begriffe durch jelbftändige Gedanfentätigfeit zu jehajfen 
und gwar durch das Bemühen, eine Anzahl ihm zu: 
gänglicher, Dem prattijcgen Leben entnommene Mufz 
gaben zu (jen. Wir werden ihm nicht abftraft als 
Rechenerempel irgend eine phantaftische Entfernung 
gwijchen zwei unbekannten Bunkten aufgeben, jondern 
wir werden unfere Schüler Fir die wirklichen Ent- 
fernungen zwilchen Strafau und Warjchau oder Lem- 
berg, zwijchen Der Erde und dem Monde oder Der 
Sonne intereffieren. Bevor wir thm die Berechnung 
der Oberfläche eines DreieclS beibringen, lajjen wir ihn 
erjt aus Bappe alle regulären Bolypone ausjchneiden 
und Tetraeder, Dftaeder und Sfojaeder fonitrnieren, 
ibn zu der Schlußfolgerung bringend, daß andere rez 
guläre Figuren, als die drei angeführten, aus Dretecen 
nicht gemacht werden finnen. Mit einem Werte, Der 
Unterricht in der Mathematit müßte in weit engerem 
Hufammenhange mit dem Leben tehen, al dies in 
den Dentjchen Handbiichern der Fall ijt, in a 
meist Die Idee über der Empirie jteht und der Bere 
fajjer fich um die Selbftändigfeit des denfenden Schülers 
nicht kümmert. 

Ähnlich werden auch die anderen Gegenjtände der 
elementaren Allgemeinbildung bearbeitet werden und 
zwar unter Berücfichtigung des polnijchen Individualis- 
mus und der empirischen Bedingungen der piychologifchen 
Entwicelung der Individuen. Bet der Herausgabe 
von Drucjchriften müßte Die We ickieoiezellniverfität 
außer den Handbüchern fiir Wutodidatten, welche die 
Schüler von den Staatśjchulen unabhängig machen | 
jollen, auch wijjenjchajtliche Forichungen ihrer bez 
fähigteren Schüler, insbejondere wenn Dieje Forjchungen 
zur Mufflärung oder Entwidelung des polnifchen 
Stattonalgeijtes beitragen, drucken (ajjen. 

Soweit die Sräfte der Mitarbeiter reichen, müßte 
die MickiewiezeUniverfität auch eine allgemeine polnijche 
Eneytlopädie herausgeben, Be nicht eine Kopie oder 
Nachahmung der deutjchen Brodpaus oder Meyer, 
wie alle bisher in Bolen erjchienenen Encyklopädien, 
wire, jondern von Diejen en pom polnischen | 
und allgemeinen Gefichtspunfte aus das Gejamtbild 
de3 menjchlichen Wijjens mit einer Re fibercin= 
ftimmung brächte, wie fie die Cneyflopadien anderer 
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Nationen, wie 3. B. Die franzöfiiche, im 18. Jahr: 
hundert von Diderot und Nlembert. Herausgegebene 
hatte. Natürlich wiirde der Unterjchied zwijchen einer 
im volnifchen Geijte verfaßten Encyflopódie und jener 
ein ungeheurer jein und gwar jchon aus dem Grunde, 
weil der polnifche Geijt ein tief religiójer und ins- 
bejondere ein hervorragend fatholijcher ijt, während 
der franzöftjehe Geift damals ein leichtjinnig gottlojer 
war. Die Franzofen lieben Die Form und die Einzel: 
heiten -— Die Polen den Snhalt und die Syntheje. 
Die ca: Encyflopdbie des 20. Jahrhunderts wird 
nicht jo viele Tatjachen, wie die Cneyflopadie des 
Auslandes enthalten, — dafitr wird fie mehr Anfichten 
liber das Verhältnis der Wirfungsart und des Zwecks 
haben. 

3. Die wijjen(chajtlichen Aufgaben der 
Univerfität. 

Die Mickiewiezellniverfität bildet die erjte polnijche 
wijjenjchajtliche Station in London und dient mit 
allerhand Hilfe und mit Informationen allen den polen, 
weiche die in den Londoner Sammlungen aufgehäuften 
Schige zu wijjenjchaftlichen Forjchungen ausnußen 
wollen. Bis jest wurde zu wijjenjchajtlichen Zwecken 
fajt ausjchlichlich nach Deutjehland und Frankreich 
gereift — e3 tt Beit, daß wir die Augen öffnen und 
6 Die für wijjenjehafttiche dorjehungen viel pees: 
Berhältniffe, welche in der Śaltftadi £ das reichjte Bolt 
Der Erde gejchafjen hat, zunuge machen. 

4. Die materiellen Mittel der Univerfität. 

Zur Verwirklichung obiger Zwede wird vor allen 
Dingen das perjönliche Gejamtvermögen des Begrinders 
der Mickiewiezellniverfität verwendet werden. Demnächjt 
vechnen wir auf Die Spenden anderer ie der 
nationalen Ergiehungsjache, auf Die Beiträge der Vereing- 
mitglieder der Nickiewics-Univerfitdt, auf unjere Verlags- 
einnahmen, die Einnahmen aus den von uns 
organifierten Vorträgen, aus den Mitteln für erziehliche, 
informatorifche oder wijjenichajtliche Letjtungen. Wie= 
wohl die vollitändige Verwirklichung des Projekts 
einer Mickiewiezellniverfität ungehenre Geldmittel er- 
fordern wide, fo fönnen wir doch in fleinem Umfange 
jahrelang arbeiten, jogar wenn wir auf die bejcheidenen 
a Die jebt zugefichert find, angewiejen bleiben würden. 
Wir rechnen jedoch auf das Erwachen des Getjteg in 
ha Nation, welche endlich etnjehen wird, daß ihre 
Befreiung in ihrer eigenen Macht liegt und Dab jie fich 
von dem Soche des jtaatlichen Schulwejens befreien 
werde, wenn jte Die Mittel, welche heute für Tabaf, 
Alkohol, Kartenjpiel und Schwelgeret ausgegeben werden, 
zur Begründung von Sammelpunften der nationalen 
Erziehung verwendet. 

4 
5. Organijation der für die Ilniverjitat 

tätigen Berfonen, 

A. Mickiewies-Univerfitdts-Berein. 

Bur Erreichung der Univerfitats sgwece und Erez 
fangung der materiellen Nittel bedarf es vieler Dauernd 
arbeitender perjonen. Den äußeren vorbereitenden 
Kreis bildet zurzeit der Mickterwiezellniverfitäts-VBerein, 
Dent jeder W re fann, welcher regelmäßig zweimal 
im Sabre, am 1. April und am 1. Oftober einen 
Mindeitbeitrag von 5 Hrs. an die Bereinsfaffterer, 
unter Der Adrejje: 

Univerjité Nicktewicz 

Meffieurs Monay Carrard & Cie 
3, place du Manege 

Morges Suiffe. 
einjendet. 
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Es ift dies cin jchweizerifches Bankhaus, welches | 
eS iibernommen- hat, fleine Beiträge in Empfang zu | 
nehmen und die Rechnungen zu führen. Die itber= | 
jendung der Gelder mittelft einer iniernationalen Bojt- 
anweijung verurfacht feine Ehwierigfeiten, wir erfuchen 
deshalb Dringend, daß jeder, der den Wickiewicz- 
Univerfitäts-Berein unterjtügen will, jeinen Beitrag 
diveft unter der obigen Adrejfe dem Stajlterer einjende 
und ihn feinem anderem iibergebe: denn niemand, | 
außer den Slaffierern der Herren Monay Carrard & Cie., 
ift bevechtigt, Beiträge entgegenzunehmen. Ale auf 
einem anderen Wege iiberjandten Spenden fünnen ver- 
loren gehen und der Vereins-Schriftführer ift für fie 
nicht verantwortlich. Wenn irgend jemand von den 
Lejern des vorliegenden Nechenfchaftsberichts einen 
Beitrag an den Mickiewiez-Univerfitäts-Verein abgejandt 
hat, der in den nachftehenden Berzeichnifien nicht auf- 
geführt worten ijt, der wolle dies dem Bereinsschrift | 
führer mitteljt einer Boftfarte, unter der Abrejje: 

W. dutoślawsfi 
Care of London & Wejtmiujter Bank 

214 High Holborn 
London WC. 

England 
melden, damit entjprechende Schritte getan werden | 
fönnen, IM au ermittelt, was mit den Beiträgen geichehen | 
tj. Der Bojtichein dient als Ausweis für Die Bereins- 
mitgliedjdajt. Wer fechs jolcher halbjagrigen OQuittungen 
in einem cingejchriebenen Briefe an die Hentraljtelle 
einjendet, erhält die Legitimation eines Srtindungs- 
mitgliedes und ijt berechtigt, fich an den Stongreljen 
des Mickmvigz-Univerfitäts-Vereing zu beteiligen. Auf 
biecjen Songrejjen werden alle Fragen  entjchiedcn, 
welche fich auf eine breitere Organijation der natio- 
nalen Ćrzithung und die Jtuganwendung der an der 
Hentraljtelle der Meickiewiezellniverfität ausgeführten 
Arbeiten beziehen. . Zu den Sujammentiinften jollen 
alle eingeladen werden, welche ich mit der National- | 
erziehung befaffen, ftimimberechtigt ~vagegen find nur | 
die Grinder allein, infoweit jeder ów. ihnen den 
übernommenen Bilichten nachgekommen ijt. Dev Stongreß 
ijt ftets tejdlugiópig, auch wenn fich eine noch fo qez 
ringe Anzahl Itimmberechtigter Gründer verfammeln 
jollte. | h 

Der Titintetistreis des Kongrefies it nicht ber 
jchräntt und der stongreß fan, nachdem er fich einen 
Vorfigenden gewählt, jelbft die Tagesordnung auf: 
jtellen. | 

B. Det Senat per Mickiewig-Univerfität. 
Der Senat befteht aus Senioren, welche figf das 

Recht einer etfcheidenden Stimme in Sad der 
Iniverfität emorben haben. Die eriten fZenioren | 
ernennt der Yiverfitätsbegründer aus der Witte folcher 
Berjonen, twelde Beweile der größten maferiellen oder 
jittlichen Opfenvilligteit für die Univerfitdt abgelegt 
haben. Diejer, wejprüngliche Senigerhtkreis fann neue 
Senioren nuy cinjtimmig ernennen, nem Senior dagegen | 
die Stimme abnehmen pper ihyfauıs feiner Mitte ause 
ichliegen fann nur der ae 7, Stimmenmehrheiss 
in geheimer Aftimmung. / u 

Ont Den Iniverfitätsjenat können, auper Deus von 
dem Begrinda ernannigy und den von dem Senate ein= 

jtimmig foopgerten Sgforen, neue Perfone nur auf 
folgende Were aufgenommen werden: 

1. Der Grimdertongreß des Mickieroiezellniverz 
fitdtS-Vereins tft berechtigt, alfjährlich auf je 50 Gründer 
ein meutes Mitglied Des Univerjitttsjenats zu wählen. 

2. Seder Dozent oder Projeffor, der mindejtens 
drei Jahre auf irgendeiner podnijchen Univerfität ges 
(efen, erwirbt nach einjährigem Aufenthalt in London | 

SE 

‚mir auf einer Boftfarte — 

| irgendwelche Informationen 

‚ ftaatlichen Schulen und awects 

bei der Univerfitit die vollen Nechte eines Seniors 
und kann bei allen Befchliifjen der UUniverfitat mit- 
{ttimmen. 

3. Seder Univerfitätszögling, welcher nach mine 
deftens drei Studienjahren auf der Univerfität den 
Grad eines Magijters der Nationalergiehung und nach 
mindeftens fünf Jahren den Grad eines Doftors der 
Nationalerziehung erhalten hat, ift in dem Senate 
Itimmberechtigt. 

Die vorftehenden Bedingungen find von einft- 
weiliger Bedeutung und können fpäter, falls fie fich im 
der Praxis nicht bewähren folften, aufgehoben werden. 

C. Anmtsgenofjen der Mietiewiez-llniverjitit, 
Amtsgenofjen der Univerfität find Berjonen, die 

entichloffen find, ihr ganzes Leben der Sache der 
Nationalerziehung zu widmen, jeden erfparten Grojchen, 
jede freie Stunde diefem Bwede zu opfern. 

Um als Univerfitätsgenoffe mit ‚den Privilegien 
und Rechten, welche dieje Stellung verleiht, anerkannt 

| zu werden, find folgende Bedingungen erforderlich: 
l. Eine feierliche lebenslangliche Verpflichtung, 

| der Umiverfität mit allen Kräften zu dienen und jeden 
Auftrag des Senats, infofern er dem eigenen Gewijjen 
nicht widerspricht, zu erfüllen. 

2. Ein regelmäßiger, wöchentlich — fei es auch 
an Die Univerfitdt itber= 

jandter Bericht darüber, was der Genojje macht, wo 
ev fic) aufhält, in welchen gefumdheitlichen und wirt 
jehaftlichen Verhältniffen er fich befindet, welcher Bez 
rufstätigfeit er fich widmet und was er für Die 
Umiverfitätszwede tut. Auf einer Poftfarte fonnen 
einige Genofjen ihren Bericht anbringen, wenn jie nicht 
viel zu jagen haben, aber eine riidhaltloje Regel= 
mäßigfeit biejer bei der Bentralftelle eingehenden Bettel 
ijt eine unerlafliche Bedingung ue Ausnugung der 
aeritreuten Srafte, welche von der Hentraljtelle fiir 
Univerfitätszwede mit großem Erfolge verwendet 
werden fünnen. 

Die Aufträge, welche der Senat den einzelnen 
Genojjen oder ihren Zixfeln’geben fann, wären folgende: 

1. Die Verbreitung der Publikationen der Hoch- 
jchule, die an Die Genojjen vor anderen jofort nach 
Drucklegung zugefandt werden. Feder Genojje erhält 
unentgeltlich ein Exemplar jeńcy Schrift, und indem 
er. dies Cremplar am Befannte verleiht, fann er fie 
zur Ausbreitinrg"inter Werke anvegen 

2. Der Bejuch vow Perjone welche, jet c3 dem 
Hochicehulverein beitreten oder Genojjen werden oder 

über die Tätigkeit der 
Dec ichszlę ins erhalten wollen. 
En Das fyjtematijche Bejuchen aller fremden Ber- 
onen, welche fich mit der öffentlichen Erziehung befaffen, 
alfa. Ber Lehrer an Volle oder Miitteljchulen, der 
Brofefforen oder Dozenten an Univerfitäten, von Schul- 
bate ujw., um fie zur Beteiligung an den Arbeiten 
dpe Hochichule anzuregen. 

4 Das Bilden von Seldjtbildungszirfein der 
„senoffen, fpeziell auf dem Gebiet der elementaren 
j [Pattif unter der Leitung eines Sentralpunttes, damit 

jum Untervidjten privatim 
Oglihit viel Genoffen fich 
ad den Grundfigen der Hochjchule vorbereiten, 

5. Das Anleiten der einzelnen Autodidakten oder 
bon Gruppen Derjelben zwecks Befreiens von den 

ihrer Ausbildung im 
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Hationalen Geifte. 
„ , 6 Das Bilden von Mittelpunkten der Mickiewieze 
DOG jepu(e th Lande überall Da, wo nur einige Genojjen vorhansen find, ; 



Natürlich werden die Aufträge dem Können der 
einzelnen Genojjen und ihrer Lage angepaßt. C8 it 
hier nicht Die Rede vom abjoluten Gehorjam der 
mittelalterlichen Orden, doch ift eine verjtändige Ore 
ganijationsdisziplin erforderlich. Sache des Senats 
it e, nicht allzujchwierige Aufträge zu erteilen, Sache 
jedes Genojjen ijt es, die einmal erteilten Aufträge 
nicht gering zu fchäßen und der nationalen Sache wenigjtenś 
mit der gleichen Gewiffenhaftigfeit und Genauigfeit zu 
dienen, wie man eS des Erwerbs wegen Fremden 
gegenüber tut. 

D. Die Schüler und Lehrer der Podhjdhule. 

Schüler der MicktewiezsHochichule fann jeder 
Student werden, der regelmäßig Studien wenigjtens 
jech2 Semester hindurch auf einer anderen Hochichule 
abjolviert gat und befähigt ijt zu forjchender und erz 
zieherifcher Tätigkeit. Dieje Befähigung wird in einem 
Cintrittseramen dargetan, welches obligatorijch ijt für 
alle Schüler, die in die MicktervigzsHochjchule eintreten 
wollen. Im diefem Examen wird der Kandidat nicht 
über das tatjächliche Wiffen befragt, jondern Hauptjächlich | 
finfichtlich feiner Dentfähigfeit geprüft. Für den Fall, 
daß die Forichungsfähigfeit fid) als ungewöhnlich er= 
weist, fant als Schüler ausnahmsweije jogar ein Auto= 
Didaft aufgenommen werden, der weder die Reifeprüfung 
beftanden noch Univerfitätsjtudien abjolviert hat. 

Ein Schüler hat nach eimjährigem Studium an 
der MickiewiezeHochichule das Necht, die Prüfung zum 
Kandidaten der nationalen Erziehung abzulegen. Dazu 
bedarf eś vor allem einer gründlichen Kenntnis aller 
Schriften unferer drei DichtersHerven, foweit fic Durch 
Druck veröffentlicht worden find. 

Mach weiteren zwei Jahren des Studiums an der 
Hocjchule hat der Schiller das Recht, das Examen 
zum Dtagijter der nationalen Erziehung abzulegen. Dazu 
bedarf e8 außer griindlicher Kenntnis der nationalen 
Dichter noch einer ebenjo griindfichen Kenntnis der -Drei 
größten fremden Dichter Dante, Chafejpeare und 
Goethe, jowie der theoretischen und praftifchen Piychologie, 
der Logik, der Ethik, der Yljtfetit und der Metaphyfik. 

Ein Magijter der nationalen Erziehung hat außers 
dem die theorische und praftijche Kenntnis Der Elementar- 
didaftif aller Gegenftande der mittleren Bildung nach- 

zuweilen, — damit er jelbjtändig jede Gruppe von 

Autodidatten leiten kann, Die fich ohne Die Regierung? | 
ichulen für die ftaatliche Neifeprüfung vorbereiten wollen. 

Wenn jemand Beruf zum praftijchen Erzieher hat, 
endet ONE Studien an der MickiewiczeHochjchule, 

nachdem ev den Map eines Magijters der nationalen 

Erziehung erhalten Hat. 

wenn er zugleich Genojje 

das ganze Leben der privaten Erziehung vor, Wittos 

Didattengruppen auf dem Lande oder in Der Stadt. 

Ein Magifter der nationalen Erziehung, welcher 

ein qualifizierter und alljeitiger Privatlehrer ut und | 

ganz allein one jemandes Hilfe eine ganze ‚Gruppe 

von Autodidaften zur Reife befördern fan, tebrt went 

der a SIO if, 

ae . . 4 4 , hs En 

er bereit eine oder zwei folcher Gruppen un UNI 

einiger oder zehn und einiger Jahre ausgebildet u? 

erzogen hat, für eine Zeit an den Zentralpuntt guwwitdt, | 

um feine erworbene praftifche Erfahrung bei der Hey” 

ausgabe von Schriften von Autodidaften nugbar gu 

Ein jolcher Magijter widmet, | 

reifen tragen zur Ebenmäßigfeit der Zeitung der Arbeit der 
einzelnen Magifter bei und erleichtern ihnen die Aufgabe, 
indem fie ihnen Gelegenheit bieten, an den erfahrenen 
Kollegen Fragen zu richten und gemeinjam tm Cine 
verjtändnis mit dem Bentralpuntte alle entjtehenden 
Schwierigkeiten zu (jen. 

Aus den erfahrenen Vijitatoren werden Die ans- 
gewählt, denen die Hochichule die Leitung der Herde 
der nationalen Erziehung in der Heimat in allen Yandes- 
teilen und Kolonien übertragen wird. Solche Herde im 
Lande können je nach den Umftänden das Bereich ihrer 
Tätigkeit bedeutend erweitern und private nationale 
Schulen mit einer ganz anderen Nichtung der Erziehung 
und Ausbildung Schaffen, als die ftaatlichen, und Danach 
fónnen diefe Schulen ihren Schülern alle Privilegien 
fichern, welche das ftaatliche Neifezeugnis verleiht. 

Den eriten Bentralpunft im Lande wird 
in Krafau einzurichten beabiichtigt als Fort- 
jegung des Seminars der Nationalerziehung. (Siehe 
weiter unten). 

Diejenigen unter den Magijtern dev National- 
erziehung, welche hervorragende Forjdjer= und litera: 
rijche Fähigkeiten befigen, bleiben noch mindeitens 
zwei Jahre länger im Bentralpunft der Miefiewicze 
Hochichule zweds Ausführung zweier  foprdinierter 
Arbeiten und zwar: einer jpeziellen wijjenjdhajtlichen 
Arbeit, welche irgendeinen Fortjchritt auf irgendeinem 
Beige des menjchlichen Wifjens bildet und einen Begriff 
von der Forjcherfähigteit des Verfafjers bietet, und eines 
fynthetifchen und populären Abrifjes des Wifjenszweiges, 

zu welchem die unter der Feder befindliche Abhandlung 
gehört. Die Abhandlung hat jo bejchajfjen zu jein, daß fie 
in die Abhandlungen der Strafauer Akademie oder in Die 
Jahrbücher irgend einer andern ewropdijchen Akademie 
von befejttgtem Ruf aufgenommen zu werden verdiente. 

Das fyntbetijche und populäre Werk aber jollte fic) 
dazu eignen, in der Bibliothek der Mticttewies-Hochicdhule 
für Autodidakten veröffentlich zu werden. 

Wenn jemand pich irgend ein Thema zur Doftor= 
abhandlung gewählt hat, jo jollte ev fic) zur Bez 
arbeitung  diefes Spezialthemas im allgemeinen auf 
dem Gebiete des Wifjensziveiges, dem die Abhandlung 
angehört, orientieren. 

Dieje allgemeine Orientierung, die bei gründlichen 
Honographien unerläßlich it, jollte ihre Frucht bringen 
in Geftalt eines populären, irgend einen Wiljenszweig 
figgievenden Bandes. Wenn mithin 5. B. jemand eine 
Doftorabhandlung über Plato jchreibt, jo jollte ev die 
/griechijche Pótlojopbie hinreichend fennen lernen, um 
Kein populäres, fynthetijches Bild, wenn auch nur der 

| 
| 

| 

machen und um die Mängel an Ausbildung durd | 

Arbeit in den Londener Bibliothefen und Veujeen zu 

vervollftändigen. In dem Daje, wie er Fähigfeiten 

und Charakter dartut, ann er Minifter der nationalen 

Erziehung, Bijitator der nationalen Erziehung werden 

ex bereijt ganze Provinzen und Kolonien und gad 

fic) überall einige Tage oder Wochen auf, wo irgend 

eine Gruppe von Autodidatten unter Der Anrleitung migeN 

eines jungen Magifters fich ausbildet. Solche Bij oNŚ: 

| fenmen zu 

Cprche der griechijchen Póilojophie zu bieten, welcher 
Plat angehörte. Wenn jemand al3 Doftorabhandlung 
eine Wdęnograpbie über die legte Phaje Der Schöpfer: 
tätigfeit \Elowacti’s jchreibt, jo jollte er das ganze 
Leben Stotdackt’S Hinlänglich fennen, um einen populären 
Lebenslauf des, Dichter-Propheten gu jchreiben. Da Die 
Wahl des Thertaś für die Doftorabhandlung im Ein- 
vernehmen mit deyn Senat, der Hodhjdule erfolgen 
joll, ijt eS leicht, dieje Arbeit jo zu organifieren, daß 
die Doktoranden fic) nicht einander in den Weg 
geaten, und daß ihre jpegiellen Arbeiten fich gegen: 
jeitig ergiinzen, indem fie Beiträge zu jener allgemeinen 
nationalen Enzyklopädie bilden. Sp zwingt 3. B. den, 

der fih alg Thema eet. ende Abhandlung 
„Die Ćntwietefung der politischen. Drganijattonen in 
den polnijcher Aufftänden“ wählen Würde, dies Thema 

dazu, die ganze Gefchichte Polens nad) der Teilung 
fernen, er wird mithin aus demfelben 

Material einen fynthetijehen Abrig Über „Polen im 
XTX. Jahrhundert” ausjchneiden fünnen, 

Wenn die Spezialabhandling des Doktoranden 
| feine Forscherbefäpigung Dartut, wenn das fynthetijche 

0. SAW = 
i A ; \ 

| 



— 5 

Werk den Beweis für jeine literarijche und pada | 
gogijche Fähigkeit und Übung bieten wird, erjt dann | 
fann der Weagijter-Doftorand zu der Prüfung zum | 
Doktor der nationalen Erziehung zugelajjen werden. | 
Ju Diejem Eramen hat der Doktorand eine gründliche 
Menntnis der allgemeinen Gefchichte und Literatur, 
eine treffende Auffafjung der nationalen Jdeale, eine 
hohe Logifche Übung und piychologische Ausbildung, 
philojophijche Bildung und eine genaue Kenntnis, wenn 
aud) nur einiger großer Denker aller Zeiten, nachzu: 
weijen, und dann erhält er den Grad eines Doftors 
der nationalen Erziehung, wodurdh cr das Necht 
erringt, lebenslänglic) an allen Entfcheidungen betreffend 
die Hochjchule teilzunehmen. 

Bon den Magijtern und Doktoren werden auch 
hohe moralijche Qualifikationen gefordert; ehe fie ihre 
Grade erhalten, werden fie moralischen Proben unter: 
worfen, welche für jeden andere find, damit feiner den 
anderen vorher unterrichten fann, wie fie ausfallen. 

C$ Handelt fic) uns nämlich nicht mir um 
intelligente und fähige, jondern auch ausdauernde, 
geduldige, unerjchrockene, mitleidige, demütige, opfer= 
willige und mäßige Leute. Nur ein jolcher Senat 
der Hochjchule wird ihr die Entwicehung fichern und 
Wacht gewinnen. 

Heute herrfcht bei der ungeheuren Mehrheit der 
Jugend eine merkwürdige Einfeitigfeit, und e8 mangelt 
dem einen an Charakter, dem anderen an Intelligenz, 

Uns handelt es fich um das Gleichgewicht, um 
bie alljeitige Entwicelung aller Kräfte des Leibes und 
der Seele, des Geiftes und des Herzens, des Willens 
und des Berjtandeg. Unfer Ziel ijt ein fo fehweres, 
daß nur die Beten und Mliigjten, die in Taujenden 
von Nöten Erprobten uns helfen werden, dies Ziel zu 
erreichen. Bet den Jejuiten folgen auf die zwei Jahre 
des Moviziats gewöhnlich zehn und einige Jahre 
geiftiger und jogialer Arbeit, und dann erjt entjcheidet 
das dritte Jahr des Noviziats endlich über die Zuge: 
hörigfeit zum Orden. Darum bejigt der Orden des 

She. Sgnag erprobte, niichterne, vorfichtige, treue, 
geduldige, fluge und gute Leute. Das, was bei den 
Jseiuiten das dritte Jahr des Noviziats ift, werden bei | 
uns das Doftoreramen und die bon den Doktoranden 
geforderten moralijchen Wroben fein. Auf diefe Weife 
werden wir unerjchütterliche Pfeiler der nationalen Er- | 
siehung erhalten. Andrerjeits führen. wir den, dem 
wir den Grad eines Doftors guerfennen, al Gleichen 
in Den Zirkel ein, der die Hochjchule leitet; wir machen 
ihn zum Meitbefiger unferer Kapitalien, zum Teilnehmer 
an allen unjern Entfcheidungen; — der Schüler wird 
Lehrer und bleibt bis zu jelnem Tode Herr der Mic- 
fiewics-Hochjchule, Diener der Sache der nationalen 
Erziehung. 

Nicht alle Lehrer der Hochjchule find Doktoren 
der nationalen Erziehung. Diefer Grad wird nur den 
Bejten und Slügiten erteilt. Auf der Mickiewicz- 
Hochjchule werden außerdem alle bom Senat hierzu 
berufenen Perjonen das Recht haben, zu lehren, Die 
entweder aus den Mitteln der Hochjchule bezahlt 
werden, oder ihre unterrichtliche Tatigteit uneigenniigig 
zum Opfer bringen als Kandidaten für die von der 
Hochfehule erteilten wifjenichajtlichen Grade. 

Der Senat hat das Recht, zur teilweijen Dienft- 
leitung al3 Lehrer jüngerer Schüler jeden Schüler zu 
berufen, der von dem Unterricht der Hochjchule Gebrauch 
macht. Die Schüler der Hochichule fchreiben fich zu 
Diejem Zwede in dies Jnititut ein, um zu lernen, 
wijjenjchajtlich zu jorjchen und zu lehren, das Sebrefi 
der Jüngeren gehört mithin zu den Übungen, welche 
zur Erprobung der unterrichtlichen und erzieherifchen 
Befähigung unerläßlich find. Pi | 

| bet jehr einfacher Fleifchkoft 41/, 
je nach den Anfprüchen. Außerdem betragen für 

Der Unterhalt eines Schülers im Zentralpunft 
foftet mindejtens 5 Pfund Sterling monatlich bei den 
bejcheidenften Lebensbedingungen. In eine Wohnung 
am Sentralpuntt fonn ein Schüler nur dann aufge 
nommen werden, wenn er für die Zeit feines Auf- 
enthalts im Hentralpunft das Gelübde der vierjachen 
abjoluten Abjtinenz von Alkohol, Tabak, Spiel und 
Ausichweifung ablegt. 

Hugiehende Schüler werden nur aufgenommen, 
wenn fie fich verpflichten, die Hochjchule mindeftens ein 
Sahr lang zu bejuchen, ohne weder die Vorträge noch 
bie ihnen vom Senat für die Arbeit vorgejchriebenen 
Stunden ohne wichtige Gründe zu verfäumen. Solche 
Schüler, die Hichftens zu täglich jechs Stunden wijjen= 
jehajtlicher oder unterrichtlicher Tätigkeit verpflichtet 
find, haben an die Rajje der Hochichule für Die 
wijjenjchaftliche Leitung ihrer Forjchungen und für die 
pidagogijche Leitung ihrer Unterrichtsproben 10 Pfund 
jährlich zu bezahlen. 

Der Unterhalt außerhalb des Zentralpunfts in 
einem privaten Boardinghouje in London, in dem Stadt 
teil, wo jich die Śochjchule befindet, tojtet gewöhnlich 

10 Pfund monatlich 

Extraneer die Ausgaben fiir die Fahrten vom Mittel- 
punfte der Stadt aus faft 1 Pfund monatlich. Daraus 
geht hervor, daß u.a. der Unterhalt der im Internat 
Wohnenden fich etwas billiger jtellt, als der der außer: 
halb Wohnenden. Sofern jemand mit einem für ein 
Jahr ausreichenden Vorrat an Wäfche und Anzügen 
nach London fommt und ins Internat aufgenommen 
wird, jo fann er feine anderen notwendigen Ausgaben 
haben außer der Einfchreibegebühr von 10 Pfund und 
Unterhalt monatlich 5 Pfund, zufanmen jährlich 70 Pfund 
für Wohnung, Unterhalt, Wäfche, Fahrgeld, unter: 
richtliche und erzieferijche Leitung. Wenn der Schüler 
natürlich) London bejuchen, an Bergniigungen teil- 
nehmen, ing Theater gehen oder in die Umgegend 
fahren will, jo muß er Zufchuß haben. Die Yteife 
von Strafau oder Warjchan nach London tojtet mur 
25 Rubel oder 60 Kronen, wenn man mit der Bahn 
4. Stlafje und auf dem Schiff Zwifchended fährt. Ein 
fleißiger und vorbereiteter Schüler fann nach einem 
Studienjahre das Eramen zum Kandidaten der natio- 
nalen Erziehung ablegen, und jolden Kandidaten ift 
die Hochjchule behilflich im Suchen einer Beichäftigung 
als Privatlehrer irgendwo in der Heimat oder im 
WAuslande, Hat der Echiiler feine eigenen Mittel, fo 
wird er nach einigen Jahren pädagogijcher Arbeit als 
von der Hochjchule empfohlener Lehrer genug verdienen, 
um nach London zurüczufehren und weitere zwei Jahre 
zu arbeiten, im Laufe deren er Magifter der nationalen 
Erziehung werden fann, wenn er angejtrengte Arbeit 
nicht jcheut und fic) einer guten Gefundheit erfreut. 

Daraus geht hervor, baj jelbjt für jehr arme 
Studenten das Curriculum der Meickierviez.Hochfchule 
offen fteht, — denn um diejen Weg zu bejchrelten veicht 
es Hin, für ein Jahr die Mittel gefichert zu haben, 
bie Doch fait jeder Student durch Ausdauer und 
Sparjamfeit fich erringen fann. 

Außer den eigentlichen Schülern im Internat oder 
Grternat, die Der Sache der nationalen Erziehung das 
Leben weihen wollen und fich zur Erlangung des 
Standidaten- oder Magiftergrades der Mickiewies-Hoch- 
jehule vorbereiten, fönnte dies Sujtitut unter befonderen 
Bedingungen nachjtehende Mäitfehüler aufnehmen: 

1. Junge Forjcher, welche in London unter der 
Leitung und mit Hilfe der Lehrer der Hochfchule 
wifjenjchaftlich arbeiten wollen, fónnen fich als 
wijjenjepaftlicheMiitjehii(er gegen einEintrittsgeld von 
5 Pfund jährlich einfchreiben. Dieje fönnen entweder 
jetbjt ein Programm der von ihnen beabjichtigten 



Arbeit prajentieren oder fordern, daß ihnen Der 

zur Ausführung einer Doftorabhandlung in London, 
die in jeder europäischen Univerfität angenommen | 
würde. 
Junge Leute, die in London eine allgemeine Wus- 
bildung erlangen wollen, jchreiben jich als Nite 
jchiiler gegen ein Cintrittsgeld von 5 Pfund 
jährlich ein, wofür jie die polnischen und frembd= 
vóltijchen Dichter interpretieren lernen und 
Singerzeige erhalten, um in den Londoner 
Bibliotheken allgemein bildende Werfe zu lejen. 
Dozenten oder Brofeljoren polnischer Univerfitäten 
erhalten jede Hilfe unentgeltlich von den Lehrern 
der Mtictiewiczejochichule. Soweit ein Dozent 
zugleich Genojje der Hochjchule ijt, macht ev 
während der ganzen Zeit feines VBerweilens in 
Condon von dem wmentgeltlichen Unterhalt im 
Bentralpunft Gebrauch. 

6 + Methoden der Arbeit im Zentralpunft. 

A. Avbeiten der älteren Schiller : 

Magijtranten, Ntagijter und Doftoren. 
Sm Bentralpuntt joll der wichtigite Teil Der 

Arbeit die alljeitige Bearbeitung der Werke fein, auf | 
denen die gejamte Bewegung der nationalen Erziehung 
beruht. An Diejen Werfen werden die Magijtranten 
und Doktoren der Hochjchule unter der Leitung ihrer 
Lehrer arbeiten. Die charafterijtijchen Merkmale diejer 
Arbeit im Bentralpuntt laffen fich wie folgt beitimmen: 

1. Wir fordern jyntbetijche Arbeit nach einem | 
Plane, der Hauptjächlih von den tatjächlichen Bes 
Diirjnijjen der Nation, nicht aber von Stimmungen, 
von Liebhabereien, noch fogar von den Fähigkeiten 
abhängt, über Die wir verfügen. Wir beginnen mite 
Hin mit Dem, was das Dringendfte tjt, ohne Nückicht 
darauf, ob die gegebene Arbeit uns am meljten gefällt. 
Fir das Dringendite erachten wir die Bearbeitung der 
Univerjalgejchichte; wir werden daher alle unfere 
Schüler zu Verfuchen und Übungen auf dtejem Felde 
anregen, und wir haben die Hoffnung, von jeder, 
jogar von einer ungenügenden Übung Gebrauch zu 
machen zur jchließlichen Nedigierung der Werke, Die 
von der Hochichule Herausgegeben werden jollen. 

2. Wir glauben an die Möglichkeit der Teilnahme | 
vieler Berfönlichfeiten an einer einheitlichen Arbeit, 
wenn jie unter einheitlicher Leitung arbeiten. Wir 
regen daher einige Arbeiter der Neihe nach gu jelbjt= 
ftändigen Ausführungen derjelben Arbeit an zwecks 
Vergleichens ihrer Anftrengungen und um der Nedaktion 
jchlieglich das einzuverleiben, was im Gimme der ein= 
zelnen Mitarbeiter gut ijt Bet jeder Arbeit haben 
wir ihre methodologifche Bedeutung im Sinn, — e3 
handelt fich nicht nur um die fonfrete Frucht, fondern 
um die Ausbildung der Befähigung durch ftujemweije 
Übung. 

3. Wir erfennen die dentjche Spezialijierung nicht 
an, 
jeitigen Lehrers und Forjchers herausbilden, der fich 
auf allen Gebieten des Denfens und Handelns übt, 
wie 3. B. Leibnit. Zur Teilnahme an unferer Arbeit, | 
an der Gejchichte des XIX. Jahrhunderts laden wir 
daher fowofl Naturwiffenschaftler als auch PBhilologen, 
Theologen und Juriften ein, wenn fie nur die gemein= 
jamen Grundlagen der. philofophijchen Weltanjchauung 
haben, die fich auf die drei nationalen Dichter ftübt. 

4. Wir fordern von den Arbeitern eine gründliche 
Kenntnis der gejamten Literatur der Gegenftände, Die 
fie bearbeiten wollen. Das verleiht den dom uns 
herausgegebenen Schriften einen bejonderen Charakter, 
der fie mit der Fabritmarfe Britijh Mujeum, — Der 

Lehrer ein entjprechendes Thema nachweije, 3. B. | 
Gentralbibliothet der Welt ftempelt. Als Beijpiel fant 
das Wert ,Blatos Logik“, bearbeitet im Britijh 
Dtufeum vom Begründer der Hochjchule dienen. 

5. Wir verlangen, daß der VBerfaffer nur das 
biete, was dem Lefer taugt, und Daj er feine billige 
und leere Gelehrjamfett ausframe, wie die Heraus: 

| geber des Warfchauer „Handbuch für Autodidaften”, 

Wir wollen den polnijchen Typus eines alle | 

welche den Lefer mit der Aufzählung vieler wertlojer 
Werfe verwirren und manchmal dasjenige fortlajjen; 
was das Wichtigite it. 

6. Wenn irgendein Werf gejchrieben wurde, jo 
unterbreiten wir e3 noch im der Korrektur der Kritik 
vieler unjerer Freunde in ganz Bolen, und wir berücd- 
fichtigen nach Möglichkeit ihre treffenden Bemerkungen, 
ohne often zu jcheuen. (Siehe Die Borrede zu Band I 
der Jagellonischen Bortrige LXIV.) Es handelt fich 
uns um die größte BVollfommenheit, die unter den 
gegebenen Werbóltnijjen zu erreichen it. 

Was die Einzelheiten der Forjchungsmethode anz 
betrifft, jo werden fie im II. Teil der Logif im Teile 
von der allgemeinen wijjenjchajtlichen Methodologie 
erläutert werden. 

B. Arbeiten jüngerer Schüler und Kandidaten der 
nationalen Erziehung. 

Die auf der MickierwiezsHochjchule weilenden Schüler 
find einem Gramen über Die Stenntnig der bisherigen 
Schriften auf dem Gebiet der Nationalerziehung zu 
unterwerfen. E83 gehören hierher die „Jagellonijchen 
Vorträge”, „Aus dem Gebiet des Gedanfens“, die 
Brojchiiren von der Nationalerziehung, von der 
MicktewiezsHochjchule, von der Gleuteria und dic 
Schriften Stanislaus SzezepanowStis, der gleichzeitig 
und wmabhängig von dem Jnitiator der Mickierwvicz- 
hochjchule in dem gleichen Geilte der nationalen r= 
ziehuig geichrieben Hat. Noch vor der Ankunft in 
London jollen jolche Schüler dieje Schriften fennen 
lernen, fowie alle Werfe der drei nationalen Dichter, 
um fich fir die Arbeit, die ihrer im Bentralpuntt 
wartet, vorzubereiten. Hier werden Die weiteren 
Studien tiber die drei Dichter aus dem Werfertigen 
einer Neihe von Yujjigen über aufgegebene Themen 
beftehen, wobei es ich jtets um einen Vergleich dev 
drei Dichter und um den Nachweis Dejjen handeln 
jolfte, worin fie übereinstimmen oder fich von einander 
unterjcheiden. Die Ausarbeitung über ein gegebenes 
Thema, 3. B. der Vergleich Sonrads mit Fauit, 
dem Geijtesfónig oder mit Graj Heinrich joll, wenn 
jie von dem Lehrer unter Herporfehrung der Mängel 
in Form und Inhalt forrigiert ijt, von neuem zum 
zweiten Male und viele Male hintereinander vom 
Schiller gefertigt werden, big jie den Lehrer völlig 
befriedigt. Auch find Übungen Hinfichtlic) der 
Schnelligkeit nötig, mit welcher der Schiiler imitande 
it, ein gegebeneś Thema zu bearbeiten. Su den 
Etaatsjchulen nehmen die Übungen im jehrijtlichen 
Gedanfenausdruct einen allzu einen Naum em, und 
daher fónnen die Schüler diefer Schulen zumetjt 
nicht jchreiben. Bwingt man die Schüler, fic) im 
die Kunftwerfe der Literatur einzulefen, um fie 
unter fid) gu vergleichen, jo übt man fie im 
Werter mit den Geijtern von großer Stlarheit 
und Macht, wodurch ihre eigenen Sträfte anwachjen. 
Eine folche Methode vervollfommnet auch am beiten 
den Stil der Schüler. 

Wenn jemand glaubt, daß es jchade jet um Die 
teure Beit, Die in London verbracht wird, zu Plusz 
arbeitungen von Aufjägen über die drei Dichter, was 
man ebenfo gut auch in Pacanowo tun fónnte, ohne 
hundertundzwanzig Kronen monatlich für den materiellen 
Unterhalt zu zahlen — jo fónnte man darauf mit 
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allen Beweisgründen antworten, ans welchen man zum | 
Sentralfig der Miefiewiez=Hochjchule London gewählt | 
hat. Die Werke der Dichter wurden im der Fremde 
gejchrieben und fómnen nirgends bejjer gejchäßt und 
verjtanden werden, als wenn wir in einen Ozean anders 
veranlagter Seelen verjentt find, wo wir unjere Gedanfen 
bejjer jammeln können al8 in der Heimat. 

Diefe Übungen an den Dichtern witrden ein 
Schuß gegen die Entnationalifierung der Gefühle und 
der Gedanfen fein, gegemüber dem intenfiven Einfluß 
der englijchen Nefidenz auf jeden fühlenden und 
dentenden Fremdling. Diejen evangelijchen Einfluß 
haben wir nötig, fo lange er nicht einfeitig ijt — denn 
bie Engländer haben Eigenfchaften, deren Mangel | 
unjere Tugenden jchwächt. Bon den Engländern follen 
wir Pünktlichkeit, Gewiffenhajtigteit, joziale Organijation, 
Arbeitfamfeit und Ausdauer lernen — doch wir jollen 
Dabei nicht | Phantafie, unjeren Eifer und unjere 
unjere Liebe verlieren. 
davon profitieren zu fónnen, was uns London 
gibt, ohne das zu verlieren, was unjerem Wolfe am 
eigenften tjt, gebührt e3 in London einige Stunden 
wöchentlich den polnifchen Dichtern zu widmen. Das 
ijt eine umerläßliche Seelenhygiene. 

Diejenigen Schüler, welche fich für das Eramen 
zum Stanbidaten vorbereiten, werden außerdem mit den 
englijchen Organijationen der Enthaltjamfcit praftijch 
<befannt gemacht, welche eine gute Schule für die joziale 
Organijation bilden — außerdem mit anderen 
Organijationen, welche 
gwecłen, 3. B. Lie Heilsarmee ujw. Wir finden nirgends 
ein jo ausgebreitetes Organijationsneß wie in London — 
nirgends find die Menfchen jo zerftreut und unorganifiert, 
wie bei uns. 
Organijation zu lernen. 

Ferner jollen die Schüler 
lernen, indem fie Handbücher verfchiedener Epochen 
und Nationen, welche im Britijp Mujeum angehäuft 
find, vergleichen. Ein jolches Vergleichen, welches 
nirgends bejjer als hier bewerfitelligt werden fann, 
ijt fehr belehrend, denn man fann mitunter in den 
alten Handbüchern etwas finden, waś der Nachahmung 
wert ijt — jeder Werjajjer eines Handbuches hat für 
gewöhnlich eine ziemlich bejchranfte 
Literatur de Gegenftandes — und wer fie alle ver- 
gleicht, kann aus dem Vergleich jelbft wichtige didaftijche 
Folgerungen ziehen. Insbefondere wäre e8 erwiinjdht, 
dag uns woblgejinnte Berjonen die Handbücher und 
Schriften der Edufationssgommiffion einjenden möchten. 
Natürlich mug man, mm einen alljeitigen Vergleich 
anftellen zu fünnen, Die wichtigjten  curopdijchen 
Sprachen fennen, und zwar: franzöfifch, italienijch, 
deutjch und englifch. Wer Dieje Sprachen nicht kennt, 
der muß fie lernen, wozu er Kier gute Gelegenheit 
findet. 

Ein Kandidat der nationalen Erziehung wird 
auperdem moralijch geübt, damit er e$ erlernt, Die 

gu beendigen, was er begonnen hat, die Gedanfen und 
die Gefühle nicht zu zerjtrenen. Im der Gejellfchaft | 

Um alfo in vollem Maße | 

die moralijche Neform be: | 

| Kultur, eine iiber die ganze Welt 
C$ Lohnt und gebührt fich auch Hier, | 

Alle Schüler und Lehrer, welche an der Erziehung 
der Nation arbeiten, müßten einen Kurjus im Zentralfige 
in London abjolviert haben, um eine Einheitlichfeit der 
Richtung und des Charakters in der ganzen Bewegung 
zu wahren, welcher von der MickerwiczsHochichule ab- 
hängig it. „ju jedem Heimatspunfte hat ein Kandidat 
oder Magifter unter jeiner Leitung einige Schüler, welche 
er zu fiinftigen Privatlehrern oder zu irgend einer 
anderen Tatigtett auf dem Gebiete der nationalen 
Erziehung vorbereitet — jo 3. B. zu Nedakteuren und 
Kolporteuren von Volfsblättern, zu Organijatoren der 
vierfachen Mäßigfeits-Bewegung, zu Arbeitern im 
Bereich der mitwirfenden National-Bereine ufw. 

gu allen Diejex Berufen, überhaupt zur ganzen 
Betätigung auf dem Gebiete der nationalen Erziehung 
— ift die griindliche Stenntnis der drei Dichter eine 
unerlógliche Hauptbedingung. Cine folche Kenntnis — 
das ijt durchaus feine literavijche Gelehrtheit — das ijt 
eine Übung des Geijtes im Polentum — fo wie die 
Griechen am Homer ihr ganzes nationales Leben 
fennen lernten. Wenn irgend eine Nation jolche 
Meijterwerfe befitt, welche in fich die Gangheit der 
Anficht über die Welt und das Leben diejes Volfes 
zufammenfafjen — dann wird die Renntnis folcher 
Meifterwerfe zur Grundlage einer einheitlichen National- 
fultur. Die Griechen verdanten dem Homer ihre 
hohe Kultur, die Engländer Shatefpeare, die Staliener 
Dante. Wir haben jogar drei Diejen allergrófsten 
Volfsdichtern gleiche Meijter. Kein Volk ijt im Stande, 
einen jolchen Getjteśreichtum aufzuweifen. Wenn wir 
nun bieje drei Dichter in gehöriger Weije ausbeuten 
werden, jo erhalten wir eine unvergleichliche Geiftes- 

ftrahlende Macht, 
insbejondere wenn wir die drei polnischen Dichter mit 

| den drei allergrógten fremden Dichtern, Homer, Dante 
Slementar Didaktik | 

Kenntnis der D | „Da bgletd | 
 Tigen, feinen einzigen VBolfsdichter gehabt. 

und Shakejpeare vergleichen. Cs lohnt auch, unfere 
Dichter mit den großen Dichtern unjerer Feinde zu 
vergleichen, und zwar mit: Goethe, Schiller, Heine, 
Pujehfin, Lermontow, um fich der Erhabenheit des 
Geijtes der polnijchen Poefie bewußt zu werden. 

Wenige Bólfer haben jolche als  höchite anz 
erkannte Dichter. Die Griechen Hatten Homer, die 
Staliener Dante, die Engländer Shafejpeare — doch 
die Hrangojen haben, obgleich fie jo viele Dichter be- 

Ein Dichter 
das ijt cin Poet, der gleichzeitig ein Denker, ein Pro- 

| phet und, wie unjere Dichter, ein politifcher Führer ijt. 
sn der engen Bedeutung Diejes Wortes ijt in der 
ganzen Weltliteratur nur der eine Dante in diefer Be- 
siehung unjeren Dichter-Propheten ähnlich, jelbjt Homer 
und Shafejpeare find mur in weiterer Bedeutung des 
Wortes Seher. Daß wir drei fich gleiche, und zwar drei 

| den allergrößten Geiftern der Menfchlichkeit qleich{tehende 

erprobter älterer Leute wird er lernen mit dem Geijt | 
Jede einjachjte Tätigkeit, jelbjt eine phyfifche zu durch: 
dringen, zu beleben und in das Alltagsleben den aller= 
höchiten Grundjag des heiligen Wiffens des polnischen 
Volfes einzuverleiben: alles ijt durch den Geijt und 
für den Geift geichaffen wor nd eS erijtiert nichts | oe 8 POR: A JU den Getjt gejchaffen worden, und e3 exiitiert nich mf dice Werfe müßten bie 
für den förperlichen Sree. 

. „7. Die Arbeits:Methoden 
in den Zeutralitellen in der Heimat. 
Die Heimatsmittelpuntte bezwecien die Vorbereitung | 

der Schüler für die Studien im Zentral-Sige in London. 

Seher befigen — daß ijt der ficherite Belag für die 
Unabhängigfeit des Geijtes und der Nation. 

Die Ausarbeitungen der Schüler der örtlichen 
Punkte über Themen betreffend Bergleichung der Dichter 

Aufmertjamteit und den Willen zu konzentrieren, das | Mübten nach den Zentralpunkten gejandt und dort mit 
Bemerkungen fompetenter Lehrer verjehen werden — 
jodann wären jolche dem Heimatspunkte zurtickzufenden. 

Sollte in einer jolchen Ausarbeitung irgend ein 
neuer Gedanke jtecfen, welcher einen jchätbaren Bei- 
trag zur vergleichenden Interpretation der Dichter 
bilden jollte — jo wird derjelbe in dem Zentralpuntte 
eingejchrieben und verwahrt werden zur Benugung der 
zukünftigen Kommentatoren und Lehrer der Hochichule. 

heimatlichen mit dem 
‚gentralpimfte gemetnjchajtlich an der erjchöpfenden Be- 
arbeitung der Ktonfordanz und des Kommentars der 
drei Dichter arbeiten. 

Hier einige Aufgaben als Betjpiele, über welche 
die Schüler ihre Ansarbeitungen fehreiben tórmen. 



1. Der Vergleich zwijchen „Pan Tadeujz” (Herr 
Thadddus) und Hermann und Dorothea. 

2. Das Leben des „Jacef Soplica und Die fo- 
ztalen Schlußfolgerungen die daraus fich ergeben. 

3. Konrad Wallenrod und Egmont. Unterjchiede 
und Ahnlichkeit. 

4. Die Traum-Theorie in den „Dziady” (Ahnen). 
5. Dgiady und Fauft: allgemeiner Vergleich der 

Dichtungen. 
6. Fauft und Konrad als 
7. Konrad und Stordian. 
8. Konrad und Jridion. 
9. Aldonja und Grażyna. 

10. Die ungóttliche Komödie, cine unvollendete 
Dichtung und Fauft. 

11. Graf Heinrich und Konrad. 
12. Panfracy und Fiesco. 
13. Das Leben Halbans. 
14. Pfarrer Peter — Charafterijtif Der Ter: 

jönlichfeit und Zufanmenftellung mit den Anfichten der 
Brelektion über die Geiftlichkeit. 

15. Die Seelenwanderung in den Werfen der 
drei Dichter — wodurch unterjcheider jie fich von der 
Durch Die Kirche verdammte Metampiychoje? 

16. Gharafterijtit der Balladina. 
17. Charakterijtit der Lilla Weneda. 
18. Maria Stuart von Efowaci und von Schiller. 
19. Der Heldenmut des Achilles und des Popiel. 
20. Die Schlauheit des Ddyjjeus und , des 

Wallenrod. 
21. Die Fleifchwerdung Zorjans. 
22. Die Vergangenheit der Seele des hl. Stanislaus. 
23. Wodurch wird Popiel von Mieczylaus überragt? 
24. St Boleslaus der Kühne weiter gefommen 

als ne 
25. Vergleich zwijchen der Genesis mit Samuel 

Aborowsśfi 
26. Przedfwit und Dziady; die Anfichten beider 

Dichter über die Zukunft. 
27. Glowacti in der Bhaje des Beniowsft ujw. 
Dieje Themen mitjjen den Befähigungen und 

Senntnijjen der Schüler angepaßt werden — wobei 
jehr erwiinjcht ijt, daß der Schüler möglichjt allein 
das Thema jchajje und bearbeite. 

Die Schüler aus den Heimatspuntten werden 
auper der Ausbildung im Bereich der vaterländifchen 
Literatur fich noch im allgemeinen nach dem unten 
angegebenen Plan für die fich für Die Neifeprüfung 
vorberettenden Yfutodidaften bilden. 

8 ijt erwünfcht, daß die Vereinsmitglieder der 
Mickewigzer Hochichule, welche eine Stadt bewohnen, 
wo fich ein Heimatsmittelpunft befindet, den regjten Anteil 
an den Arbeiten Diefes Drtes nehmen möchten — 
Doch werden wir hier feine allgemeinen Winfe ‚geben, 
Denn es ijt bejjer, daß die Beteiligung aus eigenem 
Antriebe der einzelnen Beteiligten erfolgt, und erjt 
dann, wenn die Erfahrung die Miiglichfcit gewijjer 
Wirfungsformen aujwetjen wird — werden die fünftigen 
Berichte, welche Dieje Form bejchreiben werden, deren 
Nachahmung für andere Wunkfte erleichtern. 

8. Die Aufgaben der Mitglieder des Vereins 
der Mickiewieser aidjufe. 

Der Verein Der Wtiefiewiezg Hochichule, als 
Die ausgebreitetite und lojejte Hilfsorganifation der 
Hochjchule, bezweckt hauptjächlich die Verbreitung der 

Berjönlichkeiten. 

Grunbideen der VolfSerziehung, das Ausfindigmachen | 
einzelner zu ftändigen Schülern der Heimatspunfte oder 
für den Bentralpunft geeigneter Berjonen und Die 
Sammlung von Mitten für Den Bedarf der ganzen 
Bewegung. Die Mitglieder find einzig verpflichtet, 
ftändig und pünktlich ihre Beiträge gu zahlen, ohne 
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| Schriften 
| mühungen. 

| Minfter derjenigen, 

daß fie dazu erinnert oder aufgefordert werden. Da: 
für haben jie cin Necht darauf, die Berichte der Soc. 
jchule zu erhalten. 63 hat aljo ein Mitglied der 
Mticfiewicz=$ochjchule, jogar der Gründer — nicht 
unbedingt nötig, die Abjtinenz, oder den Ratholgismns, 
oder auch den  Wtejjianiśmus anguerfernen — als 
Grund der Vereinsangehdrigfeit und feiner Unterjtübung 
genügt Die Anerkennung der Nüßlichfeit unferer Druc- 

und der Wirkungen unjerer Erziehungsbe- 

Es wäre dennoch erwünjcht, daß möglichit viele 
Mitglieder des Vereins Der Mickierviczer Hochjchule 
— jogar diejenigen, welche jelbft nicht Schüler werden 
fónnen — einen gewijjen Anteil an unferen Arbeiten 
nehmen möchten — vor allem aber, daß Die, welche 
unjere Überzeugungen teilen, von jelbjt ihre freie Zeit 
zur Erforjchung unjerer Dichter und zur Sammlung 
von Beiträgen zu ihrer allgemeinen Stonfordang und 
der Kommentarijierung verwenden. Cine jolche Slon= 

| fordanz, welche zu einem jeden Abjchnitt alle parallelen 
| Abjchnitte unjerer und fremder D ichter aufweijen würde, 
erfordert eine riejige Arbeit vieler Berjonen und im 
Laufe von vielen Jahren. Diefe Arbeit (nach dem 

wie in den Ausgaben der Bibel 
| bewerfjtelligt wurde, wo alle parallelen Abjchnitte am 
Rande verzeichnet find) fann fürs erjte nicht Der Aus- 
flug irgend eines fyftematijchen im Voraus fejtge= 
jeßten Planes jein, denn hier genügt nicht das cine 
malige Lejen der Dichter — wem al Die Bez 
obachtungen erjchöpfend fein jollen, ijt eż nötig, daß 
Diejelbe Arbeit von vielen unabhängig ausgeführt wird. 
Wer ftändig alle Tage die Dichter liejt, der wird 
jtetS jeine Wahrnehmungen machen, welche, jobald man 
jie uns einjendet, in gebührender Weije werden ver- 
wertet werden. Obendrein drückt das jtändige Lejen 
der Dichter fein fat ie den VolfSerziehern auf, 
ähnlich wie das Xejen des Breviers den Geijtlichen 
und das Lejen des Talmuds den Nabbiner ausbildet. 

Je mehr es jolche Leute geben wird, welche Die 
Dichter tiefer fennen lernen werden, um jo bejjer 
werden jie jich unter einander verjtefen, und dann erit 
werden Die De der Gründer der Hoch 
jchule eine ernfte Bedeutung und Einfluß auf das 
Los der Guftitution jelbjt gewinnen. C8 it unmöglich, 
heute detaillierte Borjchrijten zu machen. 

Diejenigen Mitglieder, welche jtändig mit dem 
Bentralpuntt in Fühlung bleiben werden, werden auch 
{tindiq über Den Fortjchritt Der Sache ikea 
Die anderen mögen den Jahresbericht abwarten. 

Manche befigen den Ehrgeiz, daß fie durch den 
Beitritt zum Vereine gleich einen entjcheidenden Cinfluys 
auf das Los der Inititution haben möchten, und fie 
bejchweren ich darüber, daß e8 ein zu Kleiner Anteil 
jet: Beiträge zu zahlen. Qn Den meijten Vereinen 
in Der Welt nehmen Die meiiten Mitglieder feinen 
anderen Anteil, als dab fie nur Beiträge zahlen, eine 
Funktion, die niemand geringjchigen darf — und die 
MickterwiezHochichule fann fich in Diejer Beziehung 
nicht radifal bon allen anderen Vereinen in der Welt 
unterjcheiden. Wir leben unter jolchen Bedingungen, 
wo zur Durchführung irgend einer Sache Geld nötig 
ift — die bisherigen Beiträge haben nicht einmal den 
zehnten Teil unjerer Auslagen gedeft — jodahk das 
Kapital, auf welches jich das Beitehen und die Ent 
wickelung der MickewiezHochjchule jtüßt, Tich rasch 
erschöpft. 

Viele loben unfere Abfichten oder jchreiben uns 
noch größere Aufgaben vor — eS gibt wenige jolcer, 
welche darin, was wir unternommen haben, und ohne 
dabei eigene Intereffen zu verfolgen behilflich jein 
möchten — ohne eigene Interejjen, das bedeutet, ohne 
von uns zu verlangen, daß wir ihren Chrgeiz be- 



friedigen. Das Beltehen diefer ganzen Inftitution und 
ihre Entwicelung hängt nicht von den unternehmenden 
Projeftemachern ab, die wns recht gern noch zehnmal 
mehr Aufgaben aufbürden möchten, alg die, welche 
unjere Mittel erlauben — jondern von diejen demütigen 
und ohne eigenes Juterejje handelnden Kameraden, 
welche uns in unferer Arbeit helfen wollen, ohne den 
Anfpruch zu erheben, unjere Laften durch ihre eigenen 
Aufträge und Projekte zu erfehweren. Was auszu= 
führen möglich ijt, finnen am beften diejenigen be- 
urteilen, welche die Arbeit in der Hand haben, aber 
nicht Diejenigen, welche fich diefelbe von der Seite aus 
bequem anjefen. 

Unjer Plan tt flar und verftändlich — wir 
juchen Diejenigen, die in Ddiejem Plane durch Tat oder 
Opfer behilflich jein wollen —- unfer eigener Plan 
erfordert joviel Kraft und Mittel, daß wir unmöglich | 

) fremde Blane ange | 
zuführen oder oft gedanfenlofe Vorwürfe, die uns mit | 
übernehmen  fünnen, obendrein 

großer Heftigfeit gemacht werden, zu widerlegen. Wer 
uns richten will, möge mit uns eine zeitlang leben 
und arbeiten, dann wird er jich überzeugen, was man 
zu leijten imftande ift, und was unjere Sträfte iiber= 
jhreitet.  Stritif enthaltende Bemerkungen uns Gewogener 
werden wir ftets entgegennehmen. 

„ujofern jemand von Diejer polnischen Rrantheit 
der Projeftomanie geheilt werden follte und wirklich 
die Mticfiewicze$jochjchule unterftügen möchte, jowie 
Die bejtehenden Bejtrebungen der Erziehung der Nation, 
der fann dies in nachjtehender Weije tun (außer der 
Beitragzahlung und der Sammlung materieller Opfer 
für den Bentralpuntt): 

1. er widme jeine freie Beit der gründlichen Er: 
lernung der Schriften über Volfserziehung; 

2. ev wähle irgend einen Abfchnitt der elementaren 
Didattif, iu welchem er mit Zuhilfenahme der von | 
uns angeführten Bücher ich vervollfommmen wird; 

8. er jehe fich im Rreije jener Bekannten um, 
ob er unter deren Kindern einen fähigen Geijt, der 
jich zum Schüler für uns eignen witrde, findet — und 
er bemühe jich, einen jolchen Schüler fir den Anfang 
irgend einem heimatlichen Punkte und dann 
Hentralpunfte zuzuführen; 

4. in dem Bereiche, wo er jelbjt fompetent ijt, 
möge er privatim anderen Unterricht erteilen, wodurd 
er zur Verbreitung des Verftändniffes beitragen wird, 
wie viel man Zeit und Geld durch eine richtig geleitete 
Autobidaftit jparen kann ; 

5. ev berichte uns über alle Dieje Handlungen, 
damit wir über jede Bejtrebung in der Nichtung der 
VolfSergiehung unterrichtet find und jede einzelne Erz | 
rahrung verwerten könnten. 

„Natürlich muß eine jolche Korrefpondenz uneigen= 
MUBbIg jen, D. f. es darf feine Niidantwort verlangt 
werden, außer Daj ein fpezieller Bedarfsfall vorliegt. 

9. Wutodidaften- Gruppen. 

A. Vergleiche mit den Schulen. 
‚ Eine der wichtigften Aufgaben der Hochjehule ijt 

die Leitung der Gruppen von Autodidakten, welche 
jelbjtändig, ohne von den Staatsjchulen abhängig zu 
jein, [ih für die Reifeprüfung oder fir andere Staats: 
examina vorbereiten möchten. 
Tat der Befreiung vow der jehändlihiten geijtigen 
Abhängigkeit, in welder uns die Teilungsmächte halten. 

.. Autodidakten nennen wir unjere Schüler, obgleich 
jede Gruppe einen Lehrer haben muß, welcher fie 
leitet — denn in dem Verhältnis des Lehrers zu 
emer jolchen Gruppe ijt die Selbjtindigteit der Schüler 
eine unerligliche Bedingung. Cie müßten überhaupt 
allein lernen, — der Lehrer hat einzig den Unterrichts- 
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Dem | 

Das ijt eine weittragende | 

| plan aufzuftellen und das zu ertliren, was fie felber 
| nicht verjtehen. Die Methode eines jolchen Unterrichts 
unterjcheidet jich von den meijten bejtehenden Schulen 
hauptfächlich in nachjtehenden Beziehungen: 

1. Eine Gruppe der MicktewicezsHochichule muß 
aus begabten und arbeitsiwilligen Schülern beftehen, 
die feiner Stontrolle bedürfen — Die zum Lehrer 
Vertrauen haben und ihn in feiner Weije betriigen — 
während in den Schulen das Niveau einer jeden 
Stlajje Durch Die am allerwenigjten fähigen und 

| fleipigen Schüler hevabgejeßt wird — auf die 
| Kontrolle die meifte Beit verwendet wird — und Die 
Schüler fajt nie aufrichtig find, indem fie gegenüber 
Dem Lehrer bemüht find, fich am vorteilhaftejten zu 
zeigen, anjtatt ihm ihre Fehler zu enthülfen. 

2. Seder Schüler arbeitet in der Gruppe jelb- 
jtindig, wobei er den Gebrauch der Beit de3 Lehrers 
mu darauf bejchränft, was unbedingt nötig ijt. Cine 
mit dem Lehrer verbrachte 1/, Stunde müßte ein 
Material ergeben, welches fiir 2—3 Stunden felb- 
jtändiger Arbeit ausreicht. In der Schule dagegen 

| fallen auf 5—6 Stunden, welche unter der bejchwerlichen 
Kontrolle des Lehrers verbracht werden, faum 
1—2 Stunden jelbjtändiger Arbeit. 

| 3. Ju Der Gruppe der MickewiezsHochjchule 
| bejehranft fich der Schiiler auf jehr wenige Gegen- 
ftinde, faum auf 3—4 im halben Jahre, — während 
Die Aufmerfjamfeit in der Schule veritreut ift. Der 
Autodidaft der WMicfiewics-Hochjdule arbeiter nach 
jeiner Befähigung 2—3 Stunden Hintereinander an 
einem Gegenjtande, und er gelangt zum vollftändigen 
VBerjtändnis der Sache, — in der Schule wechjelt er 
den Gegenjtand jedesmal nach Verlauf von taum einer 
Stunde, und feine Aufmerffamfeit ijt im Laufe Diejer 
furgen Beit jehr zerjtreut. 

4. Ju der Gruppe der Mickiewicz = Hochichule 
| arbeitet jeder Schüler eifrig und mit Verftändnis, aus 
Liebe zur Wiffenfehajt oder zu dem Zwede, zu welchen 
die Wijjenjchajt das Mittel bildet — in Der Schule 
Dagegen arbeitet Die Mehrheit aus Furcht vor Strafen 
oder Den bitteren Folgen der Pflichtvergeifendeit. 

5. Ju der Gruppe der MicktewiczHochichule ijt 
jeder Schüler bemüht, den Gegenjtand möglichit griindlich 
fennen zu lernen, tm Berhältnis zu feiner Befähigung — 
in der Schule ijt ein gewiffes Durchfchnittsmaß ober- 
jlächlicher Stenntnis der Sache von den Anforderungen 
des Staates abhängig. 

6. Die Gruppen der Mickiewies-Hochjehule haben 
individuelle Pläne, welche von den Liebhabereien und 
der Befähigung der Schüler abhängen — während fait 
alle Mittelfchulen cin und Dasjelbe Schema befigen, 

ı welches von einer objektiven, jozialen Nützlichkeit gez 
wijjer Stenntnijje abhängt. Jeder in der Gruppe ents 
wicelt dazu feine Individualität, um Die eigene Broz 
Duftion in Die Allgemeinheit, im Verein mit Judiwi= 
dualitäten einer ähnlichen Gattung Hineinzubringen. — 
Jn der Schule wird die ndividualität gedämpft zwecks 
Bildung eines Durchjchnitts- und paffiven Typus, 
welcher am beiten den Anforderungen de3 Staates ent- 
jprechen wirde. 

7. Sn der Gruppe der MickiewiezHochichule hat 
die Nückjicht auf die Prüfung erft einige Monate vor 
der Reifeprüfung Einfluß auf die Tätigkeit des Schülers. 
du der Schule ijt der ganze Verlauf der Ausbildung 

(von Anfang an durch Die fortwährende Abhängigkeit 
von den erwarteten Prüfungen, bei welchen die 

| Individualität nicht beritefjichtigt wird, verzerrt. 
Man könnte noch mehr Unterjchiede aufzählen — 

aber auch dieje genügen, um hervorzuheben, um wie 
viel der Unterricht in den Gruppen der Autodidakten 
den „Jdealen der Volfserziehung bejjer entjpricht, als 

Der wichtigjte Unter: der Unterricht in der Schule. 



fehied beftcht in der Gleichartigfeit der Nichtung. Die 
Gruppe der Autodidakten wird aus Motwendigfett von 
einem alljeitig gebildeten Lehrer geleitet -— höchjtens 
bon zweien, die fich ergänzen — während der Schüler 
in der Schule einem Chaos von ungleichartigen und 
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jid) oft widerjprechenden Einflüffen preisgegeben ijt. | 
Die Gleichartigkeit der geiftigen Nichtung der Lehrer, 
welche alle, injofern fie von der MickewiezsHochichule | 
abhängia find, einen Bolfsqlauben befennen, welcher WIC ; (} , ) 
auf denjelben Metfterwerken der Dichter gepflegt wurde — 
dieje Gleichartigfeit, welche durch den Zentralpunft ges 
ichaffen wurde, bejchließt über Die moralijche Kraft des 
Erziehungseimfluffes. Die Schule der Gegenwart it 
„ohne Dogma” — fie lehrt fo viel zweifelhafte Sachen, 
welche fie al3 wahre hinitellt, daß jie jowofl bet den 
Schülern als auch bei der Allgemeinheit das "Vers 
trauen verloren hat. Wir nehmen mit Glauben und 
Eifer die Dogmen des nationalen Glaubens an, welche 
in den unfterblichen Meifterwerfen der Dichter zum 
Ausdruck gebracht find, — wir bemühen uns mit | 
unferem polnischen Berjtande bie Dogmen Der alle | 
gemeinen Stirche zu verjtehen, welche, wie der lebendige 
Glaube an frenvillig angenommene Dogmen eine gewaltige 
Macht ift, welche die Wtenjchen organisch vereinigt. | 

Aufgabe der Schule it es, folchen Glauben einzu= 
impfen; das fann Die derzeitige Schule nicht, und 
zwar deshalb nicht, weil fie Schüler von verjchiedener 
Begabung zujanunenbringt und fie unter die Leitung 
von Lehrern stellt, Die verschiedene Überzeugungen haben, 
oder die aller religiójen und moralijchen Überzeugungen 
entbehren. 

Wir finden viele Verjucher, die uns ein herrliches 
| Barentum zu fämpfen. 

Dafein prophezeien, wenn wir unjerer Dogmatijchen | 
Stellung der drei Richtungen entjagen, in Denen wir 
dogmatijch verbunden find — Dd. h. auf dem Gebiete 
der Abjtinenz, des Katholizismus und des nationalen 
Mejitanismus. 

Eine jolche Farblofigfeit fünnen nur farbloje Leute 
anraten. Gin Sfeptifer wird niemals jemanden aug- 
bilden, auch nicht erziehen, — denn aus einem leeren 
Gefäße läßt fich nichts ausgiegen. Wir bleiben daher 
Abjtinenzler, Katholifen und Wtejjianijten, und in diejer 
Dreifaltigkeit der Dogmen jehen wir die Straft und 
Die Hoffnung auf den Sieg. Das hindert uns nicht, 
zur Beteiligung an unferer Arbeit die Nichtabjtinenzler, 
Vichtkatholifen und nationalen Egoijten aufzufordern, 
denn wir vertrauen unjeren Dogmen jo weit, daß wir 
nicht den geringiten Zweifel daran haben, daß jeder, 
der mit uns arbeitet, Abjtinenzler, Katholit und 
Mejjianift wird — niemals aber wird er ein Fanatifer 
fein. Unjer Dogmatismus ijt nicht erflujiv — er ums 
jchliegt im Gegenteil als tatfächlicher Katholizismus 
die Gejamtheit der menjchlichen Gedanfen und Empfin= 
dungen — er nimmt alles an, verdaut alles und | 
wendet eS fir die Entwicelung der allgemeinen Kirche an. 

B. Die Arbeitsmethode für die Gruppe der Autodidaften. 

Die erjte Bedingung für das Wohlergehen der 
Gruppe der NAutodidaften tjt die Auswahl der Schüler 
gleicher Fähigkeiten und Arbeitsiuft. So weit an- 

gängig, it eine gemeinfame Bildung der Schüler und 
Schülerinnen jehr erforderlich. Man muß fich auch 
vergewiffern, ob jie jelbjt Luft zum Lernen Haben und 
ob jie wijjen, welch ein Unterjchied vorhanden ijt 
awijchen dem was die Schule von ihnen verlangt und 
Dem was die Mickieiwiezellniverfität von ihnen er= 
hofft. Das jtórtjte Motiv, das fie zu allen ne 
jtrengungen weet, ijt die mejjianijche Liebe Polens, 
d. t die Liebe, welche mit der Hoffnung verbunden ift, 
daß die Welt durch Polen wiedergeboren wird. 

Eine folche Liebe läßt fich leicht durch das Lefen | 
der Dichter einimpfen — und der Glaube an Polen, | 

wir ımjere Wutodidaften anregen werden. 

als unantaftbares Dogma, wird jeden dagu wecken, 
jeine Rrafte nach Möglichkeit anzufpannen, um im 
Geiftessstampfe unt Bolen dew lebfajtejten Anteil zu 
nehmen. 

Dieje Stimmung der Liebe für die dee Polens 
muß in allen Einzelheiten des Unterrichts und der 
Erziehung aufrecht erhalten werden, um einen aufs 
richtigen Polen zu erziehen. 

Wenn eS fih 3 B. darum Handelt, Yatein zu 
fernen, dann jagen wir dem Schüler folgendes: „Die 
Nömer hatten einen großen „Führer, den Cäfar, Der 
überall als Sieger hervorging und der c8 verjtand, 
Das zu erhalten, was er errungen Hat. Das Neich 
Aleranders von Mazedonien zerfiel nach jeinem Tode — 
der Tod Cäfars aber gab Die Grundlage fir das 
ewige Bejtehen des römischen Statjerreichs.  Llnjere 
Bedrücker, der deutjche Kaijer und der Bar — das find die 
Nachfolger Eäfars. Bon dem Namen Cäfar ftammen 
ihre Titel. Cäfar jchuf guerjt Dieje dauernde Macht, 
welche die Völker bedrüct, welche aus ihnen das 
Leben für das Fünftliche Aufblühen und die Pracht der 
einzigen Hauptjtadt ausjaugt. Und diejer Cajar hinter- 
lief cin Tejtament, in dem er erzählt, wie ev zu 
feiner Macht gefommen tj. Und er war jelbjt weber 
ein Mónigsz, noch ein Magnatenfohn, jondern ein 
einfacher römischer Soldat. Jn jeinen Erinnerungen 
ijt das verjtedte Geheimnis der Macht unferer Feinde 
enthalten. Wir müßten diefe Erinnerungen recht gut 
fennen, um jie bei jedem Müßbrauche der Behörde zu 
zitieren — um mit dem Staijertum und mit dem 

Den Überjeßungen fann man 
hier nicht trauen, man muß Die Originale fejen — 
und fchon des einen Cajars wegen ijt es erforderlich, 
lateinijch zu lernen. Er aber verftectte fein Geheimnis 
in gejchiefter Weife, und mu der wird es verjtehen, 
der es 100 mal lieft. Daher, lefet den Cäfar, liebe 
Knaben, Ihr werdet das Geheimnis der Macht cr: 
fahren, um gegen fie im Namen Polens zu kämpfen.“ 

Wir werden daher von unjeren Schiilern fordern, 
daß fie wegen der Erlangung der politischen Macht 
des Cajar oftmals der Läfar fejenm — foie Der 
weife Nathan von feinen Cöhnen forderte, daß '- fie 
das Feld pflügten, um den Schag zu finden. Dabei 
werden umfere Schiller lateinifch lernen, ohne es ge= 
wahr zu werden. Wir werden fie die Sprache nicht 
an der Hand talentlojer Schulautologen lehren, fondern 
direft an der Hand Cajars, jtetS das große Ziel im 
Auge habend. 

Wenn fie die Proja Cafars zur Geniige fennen 
gelernt haben, Dann geben wir ihnen den Lucretius 
init der folgenden Aufforderung: „Die matertaliftischen 
Strömungen, welche die Entwicelung der Macht des 
Geljteg überall hemmen und einfchränfen, fanden im 
Neiche Cajars den beften Darjteller in der Perjom des 
genialen Dichters Lucretius. Nach ihm haben Die 
Materialiften für die Unterjtiigung ihrer Anichauung 
über die Welt nichts neues erdacht. Wer den Lucretius 
fennen gelernt und aufgefaßt hat, der ijt gegen den 
Materialismus gejchiigt. Daher müfjen wir Polen, 
Ritter des Geijtes, eben jo gut den Dichter Lucretius 
fennen wie den Tyrannen Cajar.” 

Nach Cajar und Lucretius werden wir zum Lejen 
des Tacitus mit ähnlichen Argumenten anregen, und 
wer Dieje drei Autoren ftudiert hat, dem jtehen Die 
ganze rómijche Literatur und die Werke der Stirchen- 
väter des Mittelalters offen, zu deren fleigigem Lejen 

Sie werden 
leicht Beit für alles finden, denn an die Mlajfifer, 
welche die Schitler der jtaatlichen Schulen verfluchen, 
werden jie mit Begeifterung herangehen. Crjt an den 
Texten werden wir ihnen Die allernötigiten Regeln der 
Grammatif erklären und Die gründlichere Ausbildung 



auf dem Gebiete der [ateinijchen Gramnatif auf eine 
Geit verlegen, in der fie jo fertig Iateinifch (ejen 
werden wie polnijcj. Eine jolche Fertigkeit fann man 
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in einem halben Jahre mit Leichtigkeit erreichen, wenn | 
man Die genügend erläuterten und verftandenen Texte 
oftmals laut wiederholt. Nimmt man im Durchjchnitt 
die Schnelligkeit des Lefens auf 11/, Minuten für Die 
Seite an — bei einer täglichen Übungszeit von drei | 
Stunden ein halbes Jahr lang fortgejegt, jo fann man 
laut 20000 Seiten durchlefen, oder 200 Seiten 100 
mal, anfangend mit 5 Seiten pro Stunde und endigend 
mit 50 Seiten pro Stunde. Wer eine jolche Übung 
durchführt, der wird e3 zur völligen Geläufigfeit im 
Lejen bringen und ebenfo leicht den Stil und die 
Sprache Gdjars verftehen. Sn der Tat wird man 
bie Seite 100 mal nicht lejen, jondern jede nur jo oft, 
als man eś nötig hat, um bei völligem Berjtóndnijje 
des Gelefenen zum geliufigen Lejen zu gelangen. 
Wenn z. B. die erjten 20 Seiten im Verlaufe von 6 
Monaten 200 mal wiederholt werden, dann wird es 
vielleicht genügen, die Folgenden Seiten 150 mal au 
lejen, Die jerneren 20 Seiten 100 mal u. |. f, bis zu 
immer jelteneren Wiederholungen, deren Durehjehnitts- 
jehema die nachjtehende Tabelle angibt: 

Am 1. Tage Seite 1a : 30 mal, 
ZYKA Kaka 2200, 

ARA 27 
” 3. ” " la: 20 " 

WENA SEO 
fold SIO, 

NE, M Fo UD 2a, 15 mal, 
Dear, 

(ZE OP Hea em AŻ a aL 

Pre ER BED ty x 
ea Oe Ones. 

MOS, Lie Bd wo; W, 
Zaca tite 105 =1)M. 

„LOOP „ La bis zur 30. Seite einmal, 
Seite 200—250 zweimal. 

Das Schema des Wiederholungsplanes hängt von 
der Begabung des Schülers ab. Der eine Schüler 
fommt jchnelfer vorwärts, cin amderer langjamer. 
Gs Handelt  fich darum, die an einem Tage durch- 
qelejenen Seiten ftufenweije zu vermehren, ebenjo Die 
Schnelligfeit des Lejens, die Anzahl der Wiederholungen 
aber zu reduzieren. 

Diefe einfache Methode, welche den Texten ane 
gepaßt wird, Die den Schüler intereffieren, in denen ex 
bei jedem neuen Lejen etwas bisher nicht Gefundenes 
zu entbeden bemüht ijt, zeitigt außergewöhnliche, durch 
viele Erfahrungen bejtätigte Nefultate. 

Cine häufigere Wiederholung der Poefie in Diejer 

Weije — wedt insbejondere frühzeitig in dem Schüler 
das Gefühl für eine fremde Sprache, wodurch er an: 
fängt, plößlich die Bedeutung der Ausdrücke zu erraten, 
die ihn niemand gelehrt Hat. 

da ähnlicher Weife lehren wir das Griechijche, 
zuerjt am Xenophon, von dem wir Veritändigfeit, 
Ausdauer und Würde eines Führers (ernen wollen. 
Alsdann führen wir unjere Schüler zu den leichteren 
Schriften des Plato, wie: Apologie, Kryton, Gorgias, 
welche eine neue Welt öffnen und die Grundlagen für 
póilojopbijche Überzeugungen geben. 

Jeder Schiller wird Dieje Mleifterwerfe mit 
Leichtigkeit berjtefen, wenn man ihm an ihnen die 
Tragweite fiir den Wiederaufbau Polens zeigt. 
Diejer CEnthufiasmus fchafft Kräfte, welchen dem 
gewöhnlichen Pädagogen nicht bekannt find — es ijt 
dies ein wunderbarer Bann, der Heute wie vor 
100 Jahren jeden Polen zu Wunderfämpfen, zur Aus- 
dauer und zur Geduld anregt. Su den Schulen 
fürchtet man fich vor diefem "Enthufiasmis, | man 

| meint, er führe nur zu unbedachten Taten. Bei ung 
ift er der Schlüffel zum gejamten moralifchen und 
geiftigen Fortjchritt, und unfere dialektifch ausgebildeten 
Magifter jollten die Brücken finden, welche von jeder 
fonfreten Aufgabe zum endgültigen Ziele aller polnischen 
Ceelen führen. Sie follten grundfäßlich zeigen, wie 
die Freiheit und Unabhängigkeit des Geiftes die erfte 
Bedingung der Unabhängigkeit eines Landes ij. Wer 
Daher Polen dienen will, der möge fich beherrjchen, 
möge er fic das weitejte Wiffen und die größte 
Erfahrung verjchajjen, — und das alles für das liebe 
Baterlarid — ohne faljche Eraltation — nur gerade und 
natitrlich, wie eine Mutter alle Mühen und Bejchwerden 
erträgt, ohne Darin ein befonderes Verdienft zu erblicen. 

J. Der Plan für die mittlere Ausbildung. 
Unjere Methode wird vor allen Dingen der 

Zufammenfchluß der Derifungsart und des Geiftes 
jen. Und das ijt die Probe des Programms für 
die Gruppe jehr befühigter Mutodidakten, die ihre Mus- 
bildung unter unferer Leitung im 8. bis 10. Lebens- 
jahre beginnen würden und nur polnisch lefen und 
ichreiben £ünnen. 

I. Sabr. Hs—2 Stunden tägliches  Lefen 
leichterer Werfe des Dichters Mictiewiez (Tadeusz, 
Grażyna, Wallenrod). 2>—3 Stunden Latein, nur 
Erläuterung an der Hand des Cäfar. Jm Sommer 
Sammeln von Pflanzen und Blüten, die der Schüler 
zu Haufe im Herbarium ordnen gelernt hat. Dreimal 
täglich piychophyfifche Übungen. Täglich) 2 Stunden 
Spagierenfahren, unabhängig vom Wetter. “Täglich 
2—2 Stunden elementare Blanimetrie in Verbindung 
mit Geographie im Sommer, mit Arithmetifim Winter. 
Falls fich die oben angegebenen 7 Stunden der gei- 
tigen Bejchäftigungen, welche durch turnerifche Übungen 
und Spaziergänge zu’ unterbrechen find, als zu bez 
jehwerlich und anftrengend erweijen jollten, mug man 
jie nach den Fingerzeigen der individuellen Erfah: 
rungen reduzieren. Doch in Diejem erjten Jahre lafjen 
wir feine anderen Lektionen zu, als nur die im Bez 
reiche Der obigen Drei Gegenftände: Mtictiewicz — 
Gdjar — Mathematif. Latein fann in zwei Beit: 
abjehnitten getrieben werden: 2 Stunden vormittags, 
1 Stunde nachmittags. 

Die Zeiteinteilung würde fich folgendermaßen 
gejtalten: ; 

Sommerhalbjahr: 
5—5!-: Wajchen, 

Ylnfleiden, Ankleiden. 

5's—7: Geometrie in der frijchen Luft, Zeichnen 
im Sande, Ausjhneiden von Figuren aus Bappe ujw., 
dreiviertel Stunde mit dem Lehrer und ebenjoviel felbjt. 

7: piychopóyjijche Übungen und Frühitück, 
Th—9: Cäjar-Erklärung mit dem Lehrer, den 

Text vorwärtsschreitend. 
I—11: Spaziergang und Sammeln von Pflanzen. 

Sportübungen. 
L1—11 "2: Klaffifizieren der gefammelten Pflanzen. 

11 —1: Lejen des Mickiewicz mit dem Lehrer, 
oder jelbjtändiges Schreiben deffen, was gelefen worden 
it; Fehlerverbefferung ohne befonderen Unterricht in 
der Grammatif, mu mit Hilfe der Analogie erklärt. 

1: piychophyfiiche Übungen, Mittageffen, Ruhe nach 
Mahlzeit. 
3—4: jelbjtändiges lautes Lefen des Cajar, oder 

Ihriftliche Übungen aus dem Gdjar (Antworten auf 

gymnajtijche Übungen vor dem 

der 

| geitellte Aufgaben). 
4—5: jelbjtändige mathematische Aufgaben, welche 

nach den Fingerzeigen des Lehrers gefertigt werden. 
5: Gymnajti€ und Vesper, welches das Abend- 
erjeßt. 
RI 7 
Oele 

ejjen 
Spiele. 



7a: Lejen von Büchern veligiöfen Inhalts und 
piychopóyfijche Übungen. 

Sa: Schlafen. 
Obiger Plan könnte jelbjtverjtändlich gewijje Mopdifi- 

fationen erfahren, welche von den in Diejer Gruppe 
gejammelien Erfahrungen abhängen. Zudem wirde 
man am Sonntage umfangreichere Lebensbejchreibungen 
der größten Heiligen lejen, insbejondere polnijcher, was 
den beiten Anfang der religiójen Erziehung bildet. Im | 
Winterhalbjahr würde der Schultag {pater begumen, 
die Planimetrie würde durch Writhmetif erjegt werden, 
bei größerer Berücjichtigung des Kopfrechnens. 

IL Sahr. Wenn der Schüler im erjten Jahre 
Den Cajar geläufig lefen lernen jollte, dann würde es 
hier zur Erlangung Diejer Fertigkeit ausreichen, in der 
Woche dreimal je zwei Stunden den Cajar zu lee, 
wobei der Lehrer lateinische Fragen ftellen, auf Die 
der Sehitler jchon lateinisch antworten würde Im 
Verbindung mit dem fónnte man im erften  Halbjahre 
mit der polnischen und lateinischen Gramnmatif be- 
gunmen, fortwährend beide Sprachen miteinander ver- 
gleichen. 

om Sommer tónnte man fortjegend Pflanzen 
jammeln und dabei zur Unterhaltung elementare Er> 
fahrungen in der Phyfif und Chemie austaufchen. 

Jm zweiten Halbjahre würden wir mit dem grie= 
chijchen Unterrichte am Xenophon beginnen, drei Stunden 
täglich. 

Aus den Diujterwerfen der Dichter würden wir 
leichtere Sachen von Slowack und Krafinski lefen — 
wie 3. B. „Ojciec Zadżumionych”, „Ostatni” ufw. 

mm erften Halbjahre würden wir mit den Anz 
füngen der Algebra, mit der Wiederholing der Arith: 
metif beginnen — im zweiten würden wir Die Stennte 
nijje der Blanimetrie vervollftindigen, die im erjten 
Halbjahre gegeben worden find, und zwar in Vers 
bindung mit der allgemeinen Cosmographie und dem 
Beichnen von Karten. 

Den Neligionsunterricht würden wir auch bier 
auf die Kenntnis der Lebensgejchichten der Heiligen 
bejchrdnfen, dabei in8bejondere die Gründer der Möönchs- 
orden beriidjichtigend, Die jogialen Einfluß ausgeübt 
haben. 

Sn den eriten beiden Jahren der Wutodidattif 
würden wir die allgemeine Gefchichte außer acht lajjen, 
und aus der vaterlinbijchen Gejchichte würden wir nur 
die Tatfachen anführen, welche zum Verjtändnis der 
Wteijterwerfe der Literatur notwendig find. 

II. Jahr. Der Schüler, welcher durch das Lejen 
des Gdjar Xenophon und der Dichter und durch zahl- 
reiche Wergleichungen  gelejener Werke ausgebildet 
worden ijt, fünnte anfangen, die polnijche Gejchichte 
fennen zu lernen, nicht aus den Vorträgen des Lehrers, 
jondern Direft aus umfangreicheren Büchern. Wir 
geben ihm zum Betjpiel Emolensfi, Sofolowsti, Bob= | 
rzynsfi, Szujsti — und zeigen Die entiprechenden 
Abjchnitte. 
gleichen, und möge er dem Lehrer guerft mündlich 
jagen, was er verjtanden und dann das Verjtandene 
jchriftlich wiedergeben. Das Hauptgewicht in diejem 
sabre, außer der polnijchen Gejchichte mit umfang: 
reicher Beriidjichtigung der Klirchengefchichte in Polen, 
würden wir auf die griechijche Sprache legen, die man 
an der Hand des Xenophon und leichterer Werte 
Platos zur vollitändigen Fertigkeit führen muj. Las 
teinijch würde der Echitler noch einmal wöchentlich 
einige Stunden im Cäfar lefen und einmal wöchentlich 
im Lucretius. 

Dabei zur Unterhaltung die Pyrotechnif, Photo- 
graphie und andere praftijche Fertigkeiten. 

IV. Jabr. Fortfegung der polnischen Gejchichte. 
Der Schüler wird Diejem Fache täglich gegen Drei 

Möge er fie jelbjt durchlejen und ver | 

12 

| Stunden widmen, und im Laufe diejes Jahres wird 
er jelbjt eine umfangreiche Jnhaltsangabe der ganzen 
polnijchen Gejchichte ausarbeiten — jo, daß ihn Diejeś 
jehon für das ganze Leben als Grundlage weiterer 
Drientierungen auf diejem Gebiete dienen fann. Er wird 
außer Handbüchern Erinnerungen aus verjchiedenen 
Epochen lejen. Er wird mit Der deutjchen Sprache 
aus Goethes Werfen beginnen und intenjiv arbeiten. 
Er wird einige Stunden in der Woche dem lateinischen 
und griechijchen Lejen widmen. Cr wird Gejchichts- 
farten, etpnograpfijche und Ökonomische Starten zeichnen. 
Einen größeren Stachdrud al8 vordem werden wir auf 
die Grammatif der drei fremden gelernten Sprachen bei 
fortwährender Bergleichung ihrer Cigentitmlichfeiten mit 
den Cigentiimlichfeiten unjerer Sprache legen. Aus 
der Mathematik beendigen wir den Kurjus der Algebra 
und machen dabei viele jolcher Aufgaben, welche in 
der Bóyjif und Chemie orientieren würden. Aus den 
Werfen der Dichter wählt der Schüler die jchwierigeren 
Sachen von Mtiefiewicz und Krajingfi. 

V. Jahr. Alte Gefchichte, bearbeitet wie oben 
die polnische, mit umfangreicherer Berücfichtigung der 
Entwicelung der Religion und mit der Hindeutung 
auf die Vorbereitung des Statholizismus in allen früheren 
Neligionen, deren bejte Merkmale in der Kirche ver- 
cinigt find. Die franzöfiiche Sprache betreiben wir 
intenfiv. Fließendes Lejen der Dichter Goethe und 
Schiller im Original und das Vergleichen derjelben 
mit Slowack. Stereometrie und Trigonometrie. Laz 
teinijches Lejen des Genefa, griechijches des Plato. 
Grammatijche und (ogijche Übungen. 

VI. Sahr. Gejchichte des Mittelalters mit Be= 
riicdjichtigung der Kicchengefchichte. Beginn der Ethif 
und des katholischen Katechismus. Lejen der Schöpfungen 

| Der lebten Epoche Slowactis. Schriften Molliers, 
Storneilles, Schillers und Lejfings, Tacitus und Ge: 
nefas im Driginale.  Grammatijche und  logijche 
Übungen. Bejondere Geographie Europas. 

VI. Jahr. Neue Gejchichte, jelbjt bearbeitet vom 
Schüler nach Franzöfifchen, Deutjchen und  polnijchen 
Werfen. Nechnen in elementarer Weije, wie im Hand- 
buch Lübjens. Methaphyfit: Lejen ausgewählter Werfe 
von Kartefius, Leibnig, Kant und der Slirchenväter; 
Befanntmachung mit dem Nefte der Werfe Platoś, 
Gthit und Politif des WAriftoteles; Moraltheologie und 
dogmatische Theologie. Engliiche Sprache an der Hand 
des Byron. Bejondere Geographie anderer Teile der Welt. 

VIL. Jahr. Bervollitändigung der erworbenen 
| Kenntniffe zwecs Ablequng des praftifchen, ftaatlichen 
Reijeeramens. Der obige Plan ijt gedacht für eine 
gewijje Schülergruppe mit ausgezeichneten, philologischen 
Fähigkeiten. Andere Gruppen würden mehr Zeit opfern 

| Tür das Rennenlernen der Naturwifjenjchaften, jtets 
in Abhängigkeit von den Fähigkeiten und vom Wohl- 
| gefallen der Schüler. Denn jeder Schüler wird viel 
| eher das begreifen, was ihm gefällt, als das, was ihn 
| langweilt. Und Dieje Zeit der elementaren, mittleren 
| Ausbildungen pflegt jtetS die Epoche des Zwanges zu 
| jein — angeborene Fähigkeiten haben jelten Gelegenheit, 
| fic) in der Schule zu entwicteln. Ju den Gruppen 
| der Yutodidaften finnte man die Kraft auśniigen, 
| welche in der jugendlichen Begeifterung für irgend- 
| einen beliebten Gegenftand ftecit. Auf Ddieje Weife 
Ba man erjtaunliche Nejultate erzielen. Und uns 
| Handelt e3 fic) doch um Die größte individuelle Ent- 
wicelung der befähigten Individuen, nicht um das 
Durchichnittsichema der mittleren Ausbildung. 

Gs find jedoch gewijje Übungen von jolcher 
prinzipiellen Tragweite, daß man entgegen dem an 
geborenen Gefallen Begeijterung für fie werden muß. 

Hierher gehört vor allen Dingen die Mathematif. 
Seder unjerer Schüler müßte mehr Mathematik fennen 



alg die Schüler der ftaatlichen Schulen. 
Senntnig der großen Weeifterwerfe der Literatur tit 
auch denen notwendig, die zu ihnen feine rechte Neigung | 
verjpitren. 

Ohne die Kenntnis der tlajjijchen Sprachen wird 
fi) manch einer, der philologijch weniger befähigt it, 
helfen finnen — aber alle müßten die englijche Sprache 
fennen, Denn in der englischen Sprache jind mehr 
Bücher herausgegeben, Die uns interejjieren, belehren 
und allgemein bilden, als in der franzöfifchen, u 
und italienijchen Sprache. 

Der bejondere Plan für jede Gruppe wird von der 
Nafje, von der Befähigung, vom Alter und Charakter des 
Einzelnen und von den Bedingungen ihrer Aus- 
bildung abhängen. Wenn irgendeine Gruppe gebildet 
werden joll, werden diejenigen, die fic) mit ihr bejajjen, 
der Univerfität eingehende Mitteilung über jeden 
Schüler machen, und dann wird ein Magijter entjendet 
werden, der das NAutodidaktentum organifiert, einen 
entjprechenden Lehrer des Ortes für die betreffende 
Gruppe auswählt und dieje mit dem Bentralherde 
verbindet. Wenn eine jolche Gruppe anfänglich zweimal, 
jpäter einmal bejucht wird, dann wird ein jolcher 
lie den Plan nach den Erfahrungen ändern, Die 
der OrtSlehrer und Leiter der Gruppe gejanumelt fat. 
Häufig werden fich die anfangs geitellten Anforderungen 
für Die gegebene Gruppe als zu hod) He ba 

Wichtig ijt die Rajfe der Schüler. Die Schüler 
einer älteren Rajfe mitjjen auch einen Lehrer älterer 
Rajje haben. Die Überlegenheit der Rafje ijt unerbittlich, 
und e8 hält jchwer, fie zu brechen — wenn auch oft 
einige Gejchlechter forgfäftigfter Auswahl zur lu8: 
gejtaltung einer cdlen Nafje auśreichten. Die Nach- 
fommen polnijcher Ritter fann fein Bürger Deutjcher 
oder jüdijcher Abjtammung unterdrücken — fie mitjjen 
ebenfalls einen Ritter oder gum mindeiten irgendeinen 
Cufel eines napoleonifchen Kämpfers haben. 

10. Allgemeine Organijation des nationalen 
Selbitunterrichts. 

Eine der Schulen heraubte Nation, Die ges 
aoungen Ut, re Sugend in den Schulen Dreier ihr 
feinblich geiinnten Staaten bilden zu laffen, ift aus- 
Driteflich zur Vervollfommnung der Selbftunter- 
Liehtsmethoden berufen, oder eines folchen Bile 
Dungsfyftems, in dem die Hauptverantivortung auf 
dem Schüler ruht; ein Hauptmittel hierfür find in 
bie Hände des Schülers gegebene Bücher, ohne Die 
fleinliche Kontrolle des Lehrers, wodurch Die ftaat= 
liche Sa) ule gefenngeichnet twirb. 

Die Bücher für den Selbftunterricht mitfen 
flarer und glaubwiitbiget fein, als Die in den ftaat- 
lichen Schulen unter der fortwährenden Rontrolle 
der Lehrer gebrauchten Bücher. 

Um alfo jolche Bücher zu ichaffen, 
Erfahrung im Unterrichten und 
debnten Material der allmenfchlichen Willenichaft 
haben. 

muß man 

fein. Aber im dem Maße, 
Lehrer, die fich unjerer Bücher bedienen, 
Pflicht halten, uns jede Wahrnehmung, Die zur 
Vervollfonunnung der don uns herausgegebenen 
Bücher beitragen fónnte, mitzuteilen, werden Die 
folgenden Ausgaben immer beffer werden. 

Um Diejeś Biel zu erreichen, muß man eine 

Auch Die | 
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in Dem ausge: | 

ganze ziemlich tompligierte Mafchine haben, deren | 
Saupttriebfeder dort fein muß, wo am leichteften jede 
Anregung geprüft werden fann, wo man auf jede 
Stage eine Antwort finden fann, — dort, wo man 
ohne Gefahr die ganze stowtejbondeną der Śluto= 
Didaften aus allen Teilen unjeteś Landes bon Ge- 

; auf Die ganze Dtenjchbeit 

| uns jeine Erfahrung, 

jchlecht auf Gejchlecht aufbewahren fann, dort, wo 
Die Fortdauer umjerer Arbeit weder heute noch im 
Yufımft einer en Unterbrechung ausge 
jeßt se Ein jolcher Ort ijt in der Welt einzig und 
allein London. 

Hier hat der Reichtum der reichjten Nation der 
Welt ein jo reiches Material an Vifjenjchaft anges 
Hauift, wie eS nirgends gu jena ift; bier jehiigt Die 
ganze Macht der großbritannifchen Flotte vor Ge: 
fahren und das Yortbejtehen aa. Archive, Die 
andersivo wechjelnden schidjal ausgelebt 
fein wiirden. London ijt in materieller Beziehung 
Die Hauptitadt der Welt, und jede Becca wh Die 

dniteftięn joll, findet 
ihren Sig natırgemäß in London — ebenjo wie 
Die zu Zeiten des heiligen Petrus unter den Juden 
verfündete Religion ihren Mittelpunkt in Nom ges 
jucht und Durch Mom die ganze Welt beberrfcht Bat. 

Wie die jüdischen Apoftel jeinerzeit nach Rom 
geeilt find, fo müffen heute die Apoftel polniichen 
Glaubens in London einen ftandigen Mittelpimft 
ihrer Tätigkeit jcehaffen und bon London aus auf 
Die ganze Menichheit ausjtrahlen. Denn Dieje 
unfere polnischen Meffiasideale find gleichzeitig 
Allerweltsideale, und die Erlöjung Polens geht in 
aleichem Schritt mit der Wiedergeburt der Menjch- 
heit. Schritt fix Schritt miijjen Mir Die ums 
fremde Welt erobern und polonijieten, um Polen 
mit der Bildung zu bereichern, die wir bei anderen 
Nationen jammeln. Unjer Mittelpunkt ijt gleich 
einer fowofl Bolen als auch der Welt leuchtenden 
Laterne, Die ihr Brennmaterial aus der Welt 
fchöpft, Doch von polnischen Laterneniwartern be- 
dient wird: Um hier auszuharren, gebrauchen wir 
eine ftandige EBENE rat der Heimat. Damit 
unfere theoretifehen Anstrengungen Bedeutung 
baben follen, ift ihre fortwährende Betätigung an 
den polnischen Seelen in der Heimat erforderlich. 

Alfo wo ihr nur jeid, Mutodidaften, die ihr 
nach Willenjchaft und Befreiung vom jtaatlichen 
Unterrichte fchmachtet, ichaffet Kreife und Gruppen, 
fniipfet mit uns Slorrefpondenzen an, wählet aus 
eurer Mitte die Befähigten und Dpferfreudigiten 
und jchieft fie uns auf einige Sabre her, jeden ein- 
aigen davon verpflichtend, daß er Die in London er- 
tungene Wijjenichajt in Die heimatliche Stadt 
zuwiicdoringe. De mehr es folcher aus der Zentrale 
aurückfehrender Lehrer geben wird, Die mit 
ihr in ftandiger Verbindung ftehen, um fo 
müßlicher wird das Hauptzentrum fir die fol- 
genden Gejchlechter der zu uns fommenden Auto- 
Didaften werden. Seder Diejer YZutodidaften wird 

feine Wiinjehe ımd feine 
Wdeale mitbringen; alles das wird auf Die end» 
gültige Gejtaltuną unferer Sdeale von Einfluß fein. 

Wir haben hier Schake und Material fir jeqe 
| liche Wilfenfchaft, aber eS fehlt uns an Leuten, die 

Die erfte Ausgabe Diejer Bücher wird vor | 
dem Adeal der Vollfonrmenheit noch weit entfernt | 

wie eS jeder Schüler und | 
fir ihre | 

e8 veritehen, fich an der Arbeit aftib au beteiligen. 
Diejer Kreislauf ijt erforderlich wie im Drganis- 
mus, wo das Blut vom Herzen his in Die ent- 
legenften Körperteile ftrómt und bon Dort wieder 
zum Herzen zurückkehrt. Ju dem Orqanismus 
Des Selbitunterricht8 müfen die Menfchen den 
Kreislauf vollfithren, daß fie aus allen Gegenden 
DeS Vaterlandes zur Zentrale in die Harpt- 
{tadt der Welt fommen umd bon dem Zentrum 
aus fich auf alle Bezirke des Vaterlandes verteilen. 
Soweit fie durch die Hrtlichen Verhältniffe unter 
dem Drud der Zeilungsmächte die Frische und 
Die Buberticht verlieren, muß fie der Hauch der Krecie 
Heit und der Liebe im Hauptzentrimn wiederum zum 
weiteren Klampfe erwärmen und Stärken. 



Es ijt nur erforderlich, daß jie dabei daran 
Denfen, daß man fich nicht einzig und allein 
auf den Hauptpunft jtügen Darf, fondern, daß matt 
auch jeinerjeit$ etivas mitbringen muj — man muj 
mit felbftandigem Denfen gu uns fommen. Benn 
wir anders Hier nur pajfibe Werfzeuge jchmieden, 
nicht aber jelbittätige Genoffen ausbilden follten, 
dann wilden in firger Zeit unjere Kräfte exfchoptt 
fein und wir wiirden Die Noutine verlieren. Cs 
qibt ein gewijles Dtak von Nachgibigkeit gegenüber 
Der Autorität des Lehrers, ohne dabei die eigene 
Selbftändigfeit einzubüßen.  Diejes Weak von 
Kachgibigfeit exivarten wir bon unjeren Schitlern. 
Mögen jie ausführen, was Die veichere Erfahrung 
uns tun beißt, als etwas für fie Erforderliches, 
aber mögen fie uns auch ein unparteiijches Berge 
nis ausitellen, wie unjete bisferigen Methoden fich 
bei ihrer praftijchen Anwendung eriviefen haben, 
Damit wir Die Methoden berbolffommnen und bon 
unferen Schülern [ernen fónnen, indem wir fie 
unterrichten. 

11. Bericht über die bisherigen Bemühungen. 

Der Verein der Mickietwiez-Univerfität ift am 
9. März 1902 von 12 Perjonen in Freiburg in der 
Schweiz gegriindbet worden. Damals bejtand noch 
die Mbficht, Die Wticfiewicg-Univerfitat in der 
Schweiz zu unterhalten. 

Seder Bortrag unter der Jugend der jchiveize- 
rifchen Univerfitäten und in München vermebhrte 
die Mitgliederzahl, Doch diefe Mitglieder Waren 
vornehmlich Studenten ohne fejten Aufenthalt, und 
ebenjo Schnell, wie fie für die Idee einer Mickiewicz- 
Univerjitat entbrannt waren, batten jie daran 
vergejjen. Kaum einige haben die Beiträge regel: 
mäßig eingefandt. Sedoch der zablreiche Beitritt 
(am 25. März 1902, 8 Mitglieder in Bitrich und 3 
in Rapperswyll am 27. März 13 Mitglieder in 
München, am 18. November 6 Mitglieder in 
München, am 15. November 20 Mitglieder in 
Yürich, am 23. November 8 Mitglieder in Genf) 
im erften „jabre des Beitehens des Vereins, Bat 
zum mindeiten Doch bewiejen, daß der Gedanke einer 
jolchen Meickieiviez-Unmiverfität in einem freien 
Lande auf Die Jugend einen gewijjen Zauber aus- 
übt, und wenn jemand wollte und jich mit dem 
Werben von Mitgliedern befajjen fónnte, jo hätte 
er jeher viel Mitglieder antwerben fünnen. Der 

Jmitiator fonnte fich damit nicht befaffen, und von 
Den Mitgliedern EN fich nut einer, Der von Aln= 
fang an andere angeworben und Beiträge einge- 
zogen bat, indem er jelbjt bedeutende Opfer brachte; 
Doch als cr fich überzeugte, Daj nicht alle feine 
Brojefte und Wiiniche ausgeführt werden fonnten, 
verlor er Die Luft git Diejex Arbeit. 

Bei uns möchte leider jeder regieren, und nut 
wenige wollen ein angefangenes Unternehmen 
unterftüßen. 

Das von den Vegriindern in Freiburg gewählte 
Stomitee jebte Tich aus 5 Berjonen zujammen, doch 
cs bat nur eine Situng am 5 5. März 1902 abge- 
halten, in der Bej jedloffen worden ijt, dab jedes 
Stomiteemitglied nach Möglichkeit. neue Vereins- 
mitglieder werben ce aufnehmen jolle. Dabei 
wurde Der Vorbehalt gemacht, die Namen der Mit- 
glieder nicht zu veröffentlichen, und zwar aus dem 
Grunde, weil viele aus dem  tujjijchen Wnteile 
waren, Die durch die Zugehörigkeit zum: Verein 
hätten Unannehmlichkeiten haben fonnen. Diefer 
Vorbehalt it angefichts der in Rugland verfündigten | 
Konftitution fortgefallen — und außerdem war ex 
von Anfang an ein großer Fehler, denn ein Verein, 

den Die Mitglieder verleugnen, fann fich nicht auf 
feine Mitglieder tigen. Deshalb verdffentliche 
ih auch im vorliegenden Bericht die Namen aller 
beigetretenen Mitglieder, indem ich fie auffordere, 
die ritcftandigen Beiträge zu entrichten. 

Die erite innere Tätigkeit des neu gegründeten 
Vereins war die Herausgabe der Brofehitre: 

„„Un grand initiateur: Adam Mickiewicz, 
discours prononcé le 8. Nov. 1901 a TUniversitć 
de Lausanne, dans la Salle de Mickiewicz, pour 
Vinauguration des cours de philosophie nationale 
polonaise, par Wincenty Lutoslawski, Genöve et 
Bale, Librairie Georg & Co. 1901“. Preis 17/, fr.) 

Auf dem Dedel war die Mitteilung über den 
neuen Verein und feine Ziele enthalten, jowie dic 
Adrejje der Sajjierer MM. Monay Carrard et Cie., 
3 place du Manege, Morges, Suisse, mit der 
Aufforderung, daß die uns Wobhlgejinnten Spenden 
einfenden möchten. Dieje Aufforderung hatte 
feinen Erfolg gehabt — nur der Brofeffor an Der 
Genfer Univerfität, Flournoy, hat 50 Grants ges 
ipendet. 

Daraufhin ijt eine polnische Brojchiive unter 
Dem Titel: Die MichtewiezeUniverfität in Det 
Schweiz, Morges 1902 (Preis 20 Heller) Heraus- 
gegeben worden, und in Der neu herausgegebenen 
Brofehiiwe tiber Die nationale Erziehung, die Dem 
2. Bande der „Jagiellonijchen Vorträge beigefügt 
gewejen ıjt, ift Die Hälfte des Textes (24 Seiten) 
dem Programm der Micktewiczellmiverjität qewid- 
met. Doch Diejes Programm war Damals mit 
Einzelheiten belaftet, Durch Die verfehiedene Aln= 
banger abgejchreeft wurden. 

dm Oftober 1902 ijt das philojophiich-natio- 
nale Seminar, das in Rrafau feit Dem 24, Marg 
1901 an der Batoryjtrage Nr. 1 befteht, zu einem 
Seminar für nationale Erziehung umgewandelt 
worden, oder im Sinne des obigen Projekts zu dem 
erften Heimatsmittelpunfte der Mickieivicz-Univer- 
fitat. Die Arbeit beruhte darauf, daß Die Jugend 
aus Den privilegierten Streifen Die Arbeiter zu zus 
fünftigen Bolfslehrern ausgebildet hat. Diejer 
Mittelpunft bejtebt noch Heute und wird bon den 
ieblefijchen Elfen unterhalten; ex hat einige Schitler 

gehabt, von welchen fie einen, Eduard Aybarz, zum 

Milfionar der nationalen Erziehung ausgebildet 

und zur Wirkfamfeit in die heimatlichen Gegenden 

ausgejandt bat. Nach halbjährigem Unterrichten 

in Zabrze wurde Nybarz wegen vielfältiger BWer- 
breitung der Enthaltjamfeit und der nationalen 

Sdeale von den preußifchen Gerichten des Vandes- 

verrats angeflagt und im November 1905 zu einem 

halben Jahre Gefängnis verurteilt; mit ihm gue 

jammen 14 Genojjen, bon denen einer zu 15 Dto= 

naten Gefängnis verurteilt worden ift. Das waren 

Die erften Arbeiter, die fire Die Sache der Mictielwicze 

Univerjitat gelitten haben, und trogdem fehreekt ihr 

Schieffal die anderen nicht nur nicht ab, fondern 

eS muntert fie jogar gut Ausdauer im Kampfe auf. 

Der Srafauer Mittelpunkt hat im Winter bon 
1902 gu 1903 Drei Arbeiter — Edumd Rybarg, 
Sohann Vraybyla und Stefan Kusmiercayf — und 
außerdem zwei Schülerinnen ausgebildet: Iad- 
wiga Wodzinsfa und Stanislawa Bucztiewicz. 

Ys aber infolge der Jntriguen eines heim- 
lichen Beraters Die jchleftfchen Schüler zum Herbit 
1908 nicht nach Krafau 2 aicintteheten, wurde Die 
Tätigfeit des Mittelpunktes unterbrochen, und actt= 



tpeife war er auch geichloffen. Aber im Jabre 1904 

lebte ev mit Der Nücffehe der Schlefier wieder auf, 

und jeine weitere Eriftenz ijt gejichert, denn Die 

Bücher und Geräte find den jchleftischen Elfen zum 

Eigentum tiberqeben worden, Die ftandig  alvei 

Schüler in Krakau zu unterhalten beabjichtigen. 

Da man alle zur Verfügung ftehenden Mittel Für 
den Hauptpuntt verivenden wollte, fonnte das 
Budget der DitctiewiczeAffademie nicht länger mit 
Ausgaben für den Krafauer Mittelpunft belajtet 
werden, um fo mehr, weil diefe Ausgaben jehr be- 
Deutend waren; im erften Sabre haben fie namlich 
einige Taufend Kronen betragen. 

In dem Bejtteben zur Verwirklichung weiterer 
Biele der Mickiewicz-Ilfademie haben wir im Ofto= 
ber 1908 in London eine Wohnung gemietet und 
Geratjchaften jowie eine bedeutende Anzahl pol- 
nijcher Bücher gefauft, die dazu dienen follen, Die 
nolnijche Literatur und Gefchichte unter den Eng- 
landern zu verbreiten. Die Wohnung in der 
Upper Zulje Hl, Nr. 31, London EW. bat bei- 
nahe zwei Sabre hindurch bis zum Mai 1905 als 
Hauptpunft der Dicfiewiczel(fademie gedient. 

Jm Laufe Diejer beiden Sahre haben drei 
Schüler bon diejem Zentralpunft längere Zeit bin= 
Dutch Muben gezogen: Stanislaus Witfowsfi, 
Alerander Serafin und Matthäus SKowalsfi. 
Außerdem hatte der Hauptpunft im Laufe der zwei 
Sahre verjehiedene durehreijende Gäfte, Die fich 
einige Wochen in London aufgehalten haben, und 
Die iby Wiffen im der Welthauptitadt  bereichern 
wollten. 

Die ftandigen Mitglieder des Hauptpunttes 
haben für die polnischen Arbeiter in Whitechapel 
Vortrage gehalten, und allmählich begannen fich 
einige bon diefen Arbeitern jeden Sonntag im 
Hauptpunfte zum gemcinjamen Vejen und zur ge- 
meinfamen Belehrung zu verfanmeln, 

Der Hauptpunft übte einen nationalen und | 
teligiójen Einfluß aus. Einige bon denen, die ihn 
bejucht haben, jind nach mehrjähriger Gleichgültig- 
feit gur Praxis der fatholijchen Kirche wieder zurüc- 
gefehrt. 

Außerdem hat der Leiter Des Hauptpunttes 
im Laufe diefer Beit zwei Kurje aus dem Gebiete 
der polnischen Literatur in der Univerfity College 
abgehalten, — für Engländer den erjten Rurjus von 
Oftober bis Dezember 1904, und den zweiten: von 
Januar bis März 1905. In dem eriten Kurjuś 
wurde das Leben Mickiewiez als Dichter darge- 
ftellt, und im zweiten feine teligióje, foziale und 
politifche Tätigfeit nach Einftellung Der  Dichte= 
tischen Arbeit. 

Aus den Hörern diejer Kırje bildete fich ein 
reis, der fich in dem nördlichen 
Mambftead privatim verjammelte 
Inpropifierten Überjeßung und 
Des Geiftesfönigs. 

fen ‚Eine der Teilnehmerinnen biejeś  Streifes, 
Mrs. Ieffie Crosland, hat fich jogar fo weitgehend 
mit der polnischen Literatur befaßt, daß fie die pol- 
nijche Sprache gelernt Hat und bie Dziady zum 
Druc€ in englifcher Überfeßung mit Kommentar 
vorbereitet. 
Durch die infolge Diejer Vorträge und Ver: 
jammlungen gejchaffenen Verhältniffe ijt es mehr: 
mals gelungen, die polnijche Sache in dex englifchen 
Breffe zu berühren. 

Alles Das hat den Zielen des Hauptpimftes 

zur Erläuterung 

vollftandig entjprochen, doch hat alles das leider 
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Bezirke Londons | 
zum Lejen einer 

| nur hauptlächlich auf den Bemühungen und mate- 
viellen Mitteln eines Menfchen beruht, denn folche 
Genofien, Die ihr ganzes Leben und ihre ganze 
Kraft diejer Angelegenheit hatten widmen wollen, 
habe ich nicht gefunden. 

Viele haben den Hauptpuntt aus Der Ferne 
fritijiert, ohne fich einmal die Mühe zu geben, ihn 
näher fennen gu lernen. Diejenigen, die längere 
Beit hindurch Schüler waren, find treu geblieben, 
aber fie fónnen fast nichts machen. : Und hier were 
den tatfächliche Mitarbeiter gebraucht, denn einer 
fann nicht alles Schaffen. 

Auch die zum 1. Sanıtar 1904 einberufene Ver- 
jammlung der Gründer deg Vereins hat nichts ge- 
bolfen. Sie hat nur Die Notwendigkeit anerfannt, 
Den Hauptpunft von der Schweiz nach London zu 
verlegen, und bat die Ermächtigung erteilt, die ge- 
jammelten Beträge zur Erhaltung Des Haupt- 
punftes zu verwenden. Doch die Stojten der Untet= 
haltung haben bedeutend mehr betragen, alś Die 
Beiträge. 

Ou diejer Berjammlung waren nur 16 Perjonen 
anwefjend, und fogar Dieje find mit der Zahlung der 

| geringen Beiträge nicht treu geblieben. Auf Beiträge 
fann fich eine jolche Inftitution überhaupt nicht ftüßen, 
fondern nur auf bedeutende Spenden begüterter Berjonen. 

Es find verjchiedene Anträge um Gewährung von 
Unterftügung eingegangen, aber niemand hat feine Hilfe 
angeboten. JSubdejjen hat die politische Lage im Lande 
die perjón(ichen Mittel des Buitiators ziemlich ungewijz 
geitaltet, bom denen Die weitere Exiltenz des Qon= 
doner Hauptpunttes abhängen mußte. Angefichts diejer 
Unficherheit und Diefes Mangels an Lenten und 
außerdem infolge mangelnder Gejundheit beichloß ich, 
auf eine gewijje Zeit ins Vaterland zurückzukehren. 

Da ich aber den Plan einer weiteren Entwiclung 
der MickiervigzeUniverfität nicht aufgeben wollte, habe 
ich die Sachen und Bücher in London auf Lager 
gelajjen, und verjchiedene habe ich nach dem Mittel: 
punfte der Londoner Elfen übergeführt, der auf Dieje 
Weije der gegenwärtige Hauptpunft der Meickiewicz- 
Univerfität geworden ift. 

Gegenwärtig wohnen in diefem Hauptpunfte außer 
den Arbeitern ein Univerfititsgenojje, der die Abficht 
hat, dort jtändig zu bleiben und fein Leben den Zielen 
der nattonalen Erziehung zu widmen. 

Der Hauptpunft befindet fich vom 1. Mat 1905 
ab in der Butteslandftr. Nr. 60, Pitfieldftr. Horton, 
London St. : 

Wer nach London fommt der Wijjenichajt wegen, 
der findet dort woflwollende Unterftügung und Finger: 
zeige für eine billige Lebenshaltung. 

Nun folgt eine Überfidt der Gin- 
nahmen und Ausgaben des Mictiewicze 
Untverjititsbereinś. 

Einnahmen. 
1. Beiträge und Spenden von Mitgliedern oder 

| Freunden des Vereins „MickiewiezeUniverfität”. 
| Dieje Beiträge führen wir in der Reihenfolge auf, 

| wie fie entweder der Schabmeijter der Mictiewicze 
| Univerfitdt, die Mejfieurs Monay Carrard Cie in Morges, 
| oder der Jnitiator der Michtewiezellniverjität W. Lutos- 
lawsfi erhalten haben. 

Alle Beträge find in Franfs angegeben: 
| 26. März Lewafowsti aus Rapperswyl Fr. 100,— 

3. April 1902 Suwalsfi aus München , — 
: „  Brojąfo aus München. „ 5,— 

28. April 1902 Zwolanowsfi aus Zürich , 5— 
s „ .Ggapef aus Zürih.... „ 5— 
7 „ Bochnia aus Zürich > 10,— 
Ą „. Boldireff aus Zürich M 15,— 
A „ leż aus giirich ..... i 5— 
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April 1902 Varfowsti aus Zürich . 
(Obige 6 Beträge find durch Jar: 

fowsfi überjandt worden, weshalb fie 
auch in dem vorangegangenen Bericht 
unter jeinem Namen figurieren). 
Mai 1902 Dr. Tiel aus München. 
Sunt 1902 Fuglewic; aus Zadar 

(8 Kron.) 
„Juli 1902 Fuglewicz aus Zadar .. 
met 1902 Maria Orjetti aus Bern 

„  sjrena Palczewsfa aus 
" Bern 

. Auguft 1902 8. Bick aus Ojtrowo 

. Oftober 1902 Sumalsfi aus Genf 

. November 1902 St. Baranowski .. 
Wl. Jarfowsfi ... 

. November 1902 M. Drjetti aus Zürich 
20. November Fuglewicz aus Zadar. . 

. Dezember 1905 Fuglewicz aus Babar 
. Dezember 1902 M. Gueg aus Genf 
. Dezember 1906 AU. Domsta 
. Sanuar 1903 Mar. Yederowigz.... 
. Februar 1903 Fuglewics ans Zadar 
. März 1903 Fuglewics aus Zadar... 
. April 1903 W. Lutoslawsei 
. April 1908 soi Jagminowa... 
. April 1908 Orjyd aus Genf 
. April 1903 Fuglewiez aus Zadar. . 
. April 1908 ©. Farfowsfi........ 
. Mai 1908 A. Doerman aus Tarnopol 
. Mat 1908 Fuglewiez aus Zadar .. 
. sunt 1903 M. Geniują aus Bortfaid 
. Juli 1903 Lechicja aus Darmitadt. 
. Juli 1903 Fuglewicz aus Zadar .. 
. Juli 1903 8. Bicti aus Ojtrowo.. 
. September 1903 Prus und LachSerd. 
. September 1903 2. Vicki aus Ojtrowo 
. September 1903 Fuglewicz aus Zadar 
. Dftober 1903 Rachela Jagminowa . 
. Oftober 1903 Fuglewicz aus 
. Dezember 1903 /., 
. Dezember 1903 Durch Geniufz | in 

Bafopane gejammelte Spenden .. 
darunter befinden ich: 

Bieczynsti mit 10 Kron. 
Yad „010, 
Wroblewsfi „ 10 , 
U. 3. ANO 
M. K. RE ORA 
©. S, BOS: 

. Sanuar 1904 W. Rarezewsti 
Stefanie Neyman ... " " 

i RB REUMEN I... 
n 424008 ZCEDTNANUR R 
i „ Sewakowsti Karl.... 
” 7 Sawicka RE I 

i a Noa Sos See 
" »  Mabwobąłi Led .... 
2 „  Nadwodzfa Mar. ... 
7 ” Jafiensfi CZ oś 

i » Sgefanowsfi........ 
" „  Srgyżantiewież...... 

RK. Lutoslawsti 
} Februar 1904 FSuglewicz aus Zadar 
. März 1904 Lach Serdeczny 

im März 1904 Fawiygierd Fortunat 

in 
GS: Sitar un el: Sere 

März 1904 M. Geniujz 
Weärz 1904 Proj. Flournoy 

. April 1904 Dambsfa 

. April 1904 Rachela Jagminowa. . 

. April 1904 Fuglewicz aus Radar. . 

=
 

CE 
ost. 

" 

n 

I 8 

5— | 27. April 1904 Bicki aus Oftrowo.... Fr. 6,14 
| 25. Mai 1904 Loth aus Zürih...... ; 5,— 

| 80. Auguft 1904 Orjyd aus Warjchau. , 27, — 
| 1. September 1904 Stogierowśfi aus 

SOON BO. LA WRA yi 10 = 
10,— 26. September 1905 ojej Lewicki aus 

MONOWA GIN k: 5, — 
8,39 | 22. Dftober 1904 Regina Stefanja aus 
4,19 | ZOO ieee NT KE 3 26,— 
5 | 22. Dftober 1904 Rachel Bagminowa.. „ 100,— 

28. Oftober 1904 Fortunat Farotygierd 
5— | Komet MARE RONA „  100— 
6,14 | 11. November 1904 ©. Dobransfa.... , 10,47 
‚De 12. November 1904 Fuglavicz aus Graz , 40,— 

10,— | 13. Sariuar 1905 Bick aus Oftrowo.. , 6,14 
5— | 1. April 1905 Rachet Jagminowa ... , 100— 
5,— | 26. April 1905 ©. Dobrzanśta....... b 1047 

16,78 | 5. dugujt 1905 M. Geniujz ........ „> 809,20 
4,19 | 1. Dftober 1905 R. Sagminowa..... „  100,— 

+ (mi gujammen ordentliche Cinnahmen. . Fr. 3827,24 

5039 | „Il. Andere außerordentlihe Einnahmen: 
g39 | Ertrag aus einem Vortrag des M. Geniujz in Zato- 
419 pane im Sommer 1903, nach Morges den 4. No- 

150— |. vember 1904 iiberjandt...... jów MOB 
200 — | Ertrag aus dem Werfauj der Brojchitre 
10. „Un grand initiateur bis zum 
ah... 1 Moe 1900.22 222.2. >. a Si 

Ertrag aus dem Verkauf der Brojehitre 
10, 50 „Meickieivicz = Univerfität” bis zum 

4, 19 Ka Ig Dftober 1905 Re he b „ 152, 

199, 10 | Hinjen von zeitweiligen Bilanzen der in 
680 der Bank befindlichen Gelder: 
839 bis zum 30. April 1908...... . 4,10 
614 bis zum 1. Juli 1904....... 5 5,90 
9,28 bis zum 1. Oftober 1904..... i 9,60 

6,14 | Fr. 3851,84 
840 | So wurden alfo innerhalb 31/, Jahren feit Grün: 

100,— | dune g des Vereins bis zum 1. Oftober 1905 — 8851.84 
4,— | Francs gejammelt, und da in Diejer Summe bereits 
839 Die bom Dem Initiator jtammenden 500 Warf cnt= 

halten find, jo fann man al8 tatjächliche für die Ber= 
68,05 | wirklichung jeineg Projekts erhaltene Beihilfe nur 3350 

drancś rechnen. Darunter befinden ich mehrere an- 
jehnlichere Spenden, wie 3. B. von Geniujz 1550 Fr, 
Lewafowsti 150 Fr., Jagminowa 700 Fr. und Die 
fleinen Beiträge belaufen fich auf weniger als Taujend 
Frans. Im erjten Jahre kamen fie reichlicher ein, 
Das erforderte aber viel Aufwand an Zeit und Geld 
für Die Reijen des Jnitiatorg. Dbgleich ich über die 

10,— | perfünlichen Neijefojten eine Nechnung nicht geführt 
5,— | babe und fie unter die Ausgaben der Mlickiewicz- 
5,— | Univerfität nicht zähle, jo fann ich ohne Zweifel be- 
5,— | haupten, daß Dieje Ausgaben mehr betrugen al8 Die 

50,— | gejammelten Beiträge. Und da ich alles, was ich hatte, 
10,— | al8 Stapital der Mickiewiczellniverfität betrachtete, jo 
5,— | beftand der Vorteil nur darin, daß die Opjerwilligfeit 
5— | eines einzigen Durch eine jolche vieler erjegt wurde, 
5,— | was für Die gute Sache jtet3 bejjer ijt, Das ift ein 

20, moralijcher Vorteil, denn materiell wurde nichts ge- 
5,— | wonnen. Diejenigen, welche bedeutendere Spenden 

10,— | darbrachten, wurden von der Notwendigkeit der Mic- 
10,— | fiewigzellmiverjität nicht mündlich überzeugt, fondern fie 
10,50 | begrüßten diejen Gedanken als ihren eigenen. 
17,08 Da ich niemanden bei mir hatte, der an den Bez 

ftrebungen nach Verwirklichung des Jdeals einer Mice 
100,— | fiewicz=Univerfitót teilgenommen hätte, da ich das 
600, — | Komitee nicht verfammeln konnte, weil es fic) infolge 
50,— | verjchiedener Pflichten, welche jeine Mitglieder in ver- 
20,— | jchtedene Teile der Welt hingogen, zerjtreut hatte, mußte 
100,— | ich alles allein entjcheiden, und es ijt möglich, daß Die 
10,-— | Entjcheidungen nicht immer den Intentionen derjenigen 



entjprachen, die mich materielf unterjtiigt Hatten, . aber 
das ijt Schon nicht meine Schuld. Möge fich irgendein 
ehrlicher Menjch melden, der gewillt wäre, fein Leben 
für Die Verwirklichung der Mickiewiezeliniverfität zu 
opfern, und ich werde ihm alle, nicht nur Die gejam= 
melten, jondern auch meine eigenen Mittel zur Werz 
fligung jtelfen, jowie alle Ausgaben bereitivilligit feiner 
Entjcheidung iiberlafjen. Da ich indes zur Verwirk- 
fichung des Ziels bedeutend mehr eigenes al3 fremdes 
Geld verausgabte, verfügte ich darüber frei nach 
meinem Crmejjen, und ich verausgabte manchmal 
vielleicht mehr, al$ ich verausgabt hätte, wenn mir 
nur Beitragsgelder zur Verfügung geitanden hätten. 
Dabei habe ich im Laufe mehrerer Sahre, welche 
der Gründung der Miefiewicą = Univerjität voraug- 
gingen, viele teufend Francs zu allgemeinen Zweden 
der nationalen Erziehung verausgabt. Aus Diejen 
Mitteln haben, foviel ih mich Heut 

bis jegt feiner etwas zuriiderjtattet, und es find 
nur einige Berjonen, von denen ich einigermaßen 
hoffe, daß fie in der Zukunft, foweit fie in der 
Lage jein werden, für die Mietiewicz - Univerfitat 
etwas tun werden. Debt bin ich bei den Veraus- 
gabungen immer vorfichtiger, Denn mein Slapital 
wird bald erjchópit fein, und wenn bis zu Diejer 
Beit die Mickiemicz-Univerfität nicht fo felt ftehen 
wird, dag fte mich in London unterhalten tónnte, 
jo Werde ich einen erheblichen Teil der Beit und 
der Gedanken zur Erwerbsarbeit, die undanfbar 
gu fein pflegt, verwenden müjjen. Allein dieje Er- 
mwägung wird mich durchaus nicht bon dem Wege 
guriidhalten, Den ich für den fiirzejten zur Were 
wirklichung des SdealS anjehe. Um die Dauer des 
Rapitals um ein oder mehrere Jahre zu verlängern, 
werde ich nichts unterlaffen, was die Entivieelung 
der eriräumten Einrichtung zur nationalen Er- 
ztehung beichleunigen fünnte. Zwar ertviejen jich 
viele zu diefem Zwede unternommene Schritte 
jpäter als faljch, aber man fieht, dak Fehler und 
ihre fpatere Wahrnehmung Bedingungen des Yort- 
ichritts find. 

Diefe perjónlichen Aufftärungen erfeheinen mir 
notwendig zum Berjtändnis für Diejenigen, Die 
mich unterjtigt haben, damit fie wühten, mie das 
von ihnen gejpendete Geld verwendet wurde. Wem 
irgendein PBojten in den Ausgaben nicht gefällt, 
der vergegenwärtige [ich jtetż, daß Die allgemeine 
Summe injofern daS überfteigt, was mir andere 
gaben, als Die -betreffende Ausgabe al8 meine per- 
jónliche Ausgabe angejehen werden fann. Sch 
führe allgemeine Zahlen an, jedem aber, der jtändig 
Beiträge leiften wird, bin ich bereit, mit allen Einzel- 
heiten zu dienen, laut den Konten, die in London 
und Strafau geführt wurden. Obgleich unjere Buch- 
balterei wegen Zeitmangels fehr primitiv ijt, jo ijt 
lie dennoch ganz genau, und wenn uns die Mittel 
zur Verfügung jtehen werden, einen bejonderen 
Buchhalter angujtellen, werden wir fie vervoll- 
fommnen. Die Ausgaben für die Unterhaltung 
der Krafauer Zentralitelle waren anfangs unge- 
Heuer infolge Mangels an Erfahrung der Teil- 
nehmer und deśwegen, weil ich anfangs nicht mut- 
maßte, eine wie genaue Stontrofle der geitgendjji | 
jchen Nugend, die in der Bank Mredit befitt, note 
wendig ijt. 
für Leute, die noch fein Geld gejpart haben, einen 
alehimijtijchen Zauber. Als ich daher gleich im 
Anfang des Bejtehens der Rrafauer Zentrale ge: 
zwungen war, auf eine gewijje Zeit gu berreijen, | 
find die laufenden Ausgaben der Zentralitelle, der 
ich Fonds Hinterlajjfen Hatte, zu einer folchen Höhe 

erinnere, | 
28 Perfonen Mugen gezogen, und von diejen Bat 

Die Unterzeichnung von Sehecks bildet | 

angewachien, daß tte monatlich mehr als 150 Kronen 
für die Perjon betrugen. Später wurden fie be- 
DeutenD reduziert, und heut find wir zu der DVoll- 
fommenheit gelangt, daß wir zu [eben ver- 
itehen, ohne auch nur täglich eine Krone zur Cr- 
nährung einer PBerjon auszugeben. Die Einjchrän- 
fung der Unterhaltungsausgaben ijt eine Erijtenz- 
bedingung Der pentraljtellen, und Die bei Der 
Griindung und bet der anfänglichen Leitung der 
Bentraljtelle in Rrafau gejammelte Erfahrung Bat, 
obgleich fie denjenigen, welche die Einzelheiten 
prüfen würden, als unniig erjcheinen fónnten, bei 
der Gründung und Leitung der Zentralitelle in 
London tatjachlic) bedeutend größere Ausgaben 
verhindert. Die Strafauer Unterlagen der Rechnungen 
jind ein wertvoller Beweis dafür, wie fich die Wus- 
gaben fajt ein und Derjelben Mitgliederzahl um 
mehrere Dugend Prozent verringern fünnen. Da 
heut die Arbeiter allein die Nrafauer Zentralitelle 
unterhalten, betragen ihre Nojten den vierten Teil 
weniger als die Sojten bet ihrer Gründung. Die 
Höhe der anfänglichen Ausgaben erklärt fich auch 
Dadurc), dag die Zentralitelle bevor fich die Ver- 
baltnijje befejtigten, unbejtändige Gajte hatte, die fich 
bei ihr nur kurz aufhielten, und auch jpäter 
gewährte fie jowohl in Rrafau, al8 in London 
Sreunden Gajifreundjchaft, was für die Erhaltung 
des nationalen Charakters der Zentralitellen unver: 
metdlich tft, Denn man fann jtch ein wirilich polnijcheś 
Haus ohne Gajtfreundjchaft jchwerlich vorftellen. 

Die gemachten Ausgaben jind: 

I. Bublifationen: 

Herausgabe der Brofchüre: 
930,— Un grand initiateur. . ju. 

Herausgabe der Broschüre: 
Dickewiczellniverfität .. A 220, — 

Druclegung des I. Berichts 
unter dem Titel: Nund- 
jchreiben (List okrężny) 
über Die Fortjchritte in 
der nationalen Erziehung i s 13, — 

El. Gründung und Unterhaltung 
det Rrafauer Zentraljtelle: 

Wohnung in der Batory: 
jtrage vom 1. X. 1902 
SE ol 201903 
4 Zimmer — 

Bur Cinvichtung angejchajjte 
Geräte und Bücher, fowie 
Wajche sA: 

Dettzeug, Küchengeräte für 
5 Berjonen, Unterhaltung 
der Zentralitelle, mit WXus- 
jchlug der Ausgaben zu 
Studienzwecen für Mit 
glieder, während der erjten 
Drei Monate bis zum 
12131903 

Dir das Halbjahr vom 
1 1 1908 bis 1.VIL. 1903, 

dir das Halbjahr vom 
1.VII. 1903 bis 1.1. 1904 ,, 

Wohnung während der 
Sehliepung der Bentralz 
jtelle und nach ihrer Er= 
neuerung im Mat 1904 
bis zum 1. Juli 1905, 
ein Bummer .. 

„1256, 



(Su Diejer Epoche andere 
von Schlefiern bezahlte 
Unterhaltungsfojten, von 
Sechlefiern, Die vom 
1. Juli 1905 auch Die 
Bezahlung der Wohnung 
übernommen hatten.) 

Gejamtfoften der Krafauer 
Bentralftelle, die man 
als erjten Anfang der 
Mickterwiez-Univerfität an- 
a ER. fr. 4574, — 

Darin einbegriffen find die 
Soften erjt vom 1. X.1902, 
vorher aber bejtand jchon 
das Srafauer Zentrum 
als Seminar der natio- 
nalen PBhilofophie vom 
24. März 1901 und fojtete 
ebenfalls mehrere taujend 
Stronen. 

118. Gründung des 

Zentrums in London. 

Unterhalt zweier Mitglieder 
vor Mietung einer Woh- 
nung und vor Ankauf von 
Wohnungsgegenitänden 
durch mehrere Wochen. . 

Bei der Einrichtung im Of 
tober für drei Berfonen 
angefaufte Gegenjtände, 
Bettzeng und Wäfche aus- 
genommen 

Sn Laufe des erjten Jahres 
zugefaufte Gegenjtände, 
als vorübergehend in der 
Bentraljtelle 4 PBerfonen 
verweilten 

Ausgaben zum Unterhalt 
der Bentralftelle, d. i. Bez 
heizung, Beleuchtung, 
Bäche,  Gjjen und 
Reifen innerhalb Lon- 
Dons vom 1.X.1903 bis 
zum 1. VII. 1904 (im 
Zentrum wohnten zu ver- 
jchiedenen Zeiten 2—4 
BELIONEN Er a W: 

Wohnung im 31 Upper 
TulseHillvom1.X.1903 
bis zum 1.VIL 1904... 

Anfchaffung von Regalen 
und Büchern jowie einiger 
Wohngeräte aus Krakau 
zweds Vergrößerung der 
Bentralftelle im Juli 
OA a i „DZE 

(Dieje Bergrógerung fam 
nicht zuftande wegen 
Mangels an Leuten; Die 
gegenwärtig in London 
gelaffenen Geräte reichen 
für 6 Perfonen aus, und 
die Bücher bilden eine 
Bibliothefvon Werfen aus 
der polnischen Literatur 
und Gejchichte, die zu 
Vortrdgen über Bolen in 
London dienen.) 

ed 

12 4 1 

29 6 

3 4 

120 

14 

1916 

5 

7 

3 

2 

80 

dt. 4802, — 

18 

Anfauf pon Büchern im 
Laufe von 1908—1905 

Wohnung vom Juli 1904 
bis zum Mat 1905.... 1 

Neife eines Schliler8 aus 
Srafau nach London im 
Dftober 1903 und aus 
London nach Sirafau im 
Auguft 1904 

Neije eines anderen Schülers 
aus Biacenza nach London 
im Herbit 1903 

Bergütigungen für Unter 
richt in der englifchen 
Sprache und andere Kurje 
für Schüler der Zentral- 
ftelle in London 

10% 3 
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210 0 

1616 0 

Storrejpondenz = Koften Fir 
zwei Jahre des Beitehens 
der Zentralftelle 

Transport von Geräten und 
Büchern teil3 sur Aufbe- 
wahrung, teils tn die neue 
Bentralftelle6OButesland- 
ftrage Pitheldjtr. Hofton 
London N im Mat 1905 

Aufbewahrungsgeld für ein 
halbes Jahr bis zum 
1. I. 1906 

Gejamtausgaben der Gone 
doner Hentrale für zwei 
sabre 

310 0 

416 0 

418 7 6 Zr. 10668,— 

KW. dindete 

Bankpropifionen in Morges: 
bis zum 30. April 1904 
bis zum 1. Oftober 1905 

Storrefpondenzfoften in 
Wetefiewicz = Univerfität 
London vom 1. Oftober 
zum 1. Januar 1906 

Ausgaben. 

10,— 

Sachen der 
außerhalb 
1902 bis 

540, — 
16 553,— Gejamtausgaben 

Die oben angeführten Einnahmen 3851,84 

Bom Initiator gedectes Defizit 12 701,16 

On voranftehender Zujammenftellung fallen die 
Storrejpondenzfoften auf, die ganz genau berechnet worden 
find. Gezählt find darin jämtliche Briefe und Biicher= 
jendungen in Sachen der nationalen Erziehung. Diefe 
ftujemwetje verringerte, überwiegend auf Pojtfarten gez 
führte Storrefpondenz bleibt immer noch bedeutend, und 
fie wird fich nach Herausgabe des Berichts zweifellos 
vergrößern. Die Leute machen jchriftlich verjchiedene 
Anfprüche, indem fie die mannigfachiten Dienfte ver- 
langen, wobei fie fich ftetS auf Die „befannte Dienjt< 
jertigfeit" berufen, und man fieht daraus, daß fie fich 
feine Nechenfchaft von den Grenzen ablegen, welche 
bieje Dienftfertigfeit haben muß, wenn fie Beit zu 
ftóndigen Aufgaben finden fol. Bisher habe ich allen 
geantwortet, jogar jener Mutter, welche Hilfe in der 
Abzahlung der Kartenfchulden ihres Sohnes verlangte, 
wobet fie feinen erzieherifchen Beruf verficherte, und 
jener Waife, die Hilfe beim Verkauf von Immobilien 
irgendwo in der Provinz in Galizien erhoffte; — 
nachdem ich aber die Soften diefer ganzen Ktorrejpondenz 
berechnet habe, muß ich erklären, daß ich weiterhin 

| viele Briefe unbeantwortet lafjen werde, fofern fie nicht 
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einfach und Kar Zwecke der nationalen Erziehung Bez | 
treffen. Die voranftehenden Konten erklären augleih, | 
weshalb der vorliegende Bericht mit einer jolchen Ver= 
jpätung ericheint. Cs gab feinen Stoff zur Bericht: 
erjtattung, Arbeit und Stoften aber gab es viel. Denz 
jenigen, Die mich unterftügten, bin ic) dankbar, wie | 
gering ihre Zahl aber im Verhältnis zu der Zahl denjenigen | 
ijt, Die beim Eintritt in den Verein Hilfeleijtung ver- 
jprachen, das geht aus dem nachftehenden Verzeichnis der 
Berjonen hervor, Die ihren Eintritt in den Verein erklärten. 
Ein ae z Teil von ihnen hat nicht einmal einen 
einzigen Zen geleijtet, wie aus dem Vergleich des 
nachitehenden Berzeichnijjes mit dem SMajjenbericht 
erhellt. Neben jedem Namen führe ich das Datum 
des EintrittS in den Verein der Mickiewiezellniverfität 
an. Diejenigen, bei denen feine Bemerkung gemacht 
it, wurden von mir perjünlich aufgenommen. 

. Urlet, Vitor, 15. 11. 1902. 
. Gaboflicti, Anton, im Sommer 1908, aufgenommen 

von M. Geniujz in HYafopane. 

A 
2 

3. Baranowsfj, Stanislaus, 25. 3. 1902. 
AO Mich is, 3.7.1903: | 
5. Bieczynsfi, Stanislaus, im Sommer 1903, auf- 

genommen von M. Geniujz in Zakopane. un oe, 
>. Bienfiewicz Dadzibog, Sofef, 15. 11. 1902. 

7. Boldiveff, Wladimir, 25. 3. 1902. 
8. Borowsti, Wladislaus, 13. 11. 1902. 
9. Boryjowicz, Stanislaus, im November 1902, | 

aufgenommen von „Jajlenśfi. | 
10. Broda, Johann, 15. 11. 1902. 
11. Brojąto Michael, 27. 3. 1872. 
12. B. T, im Sommer 1908, aufgenommen von | 

Geniują in Zafopane. 
. Buczfiewicz, Anton, September 1908. | 

. orl. Buczkiewiez, Stanislawa, im Sommer 1903, 
aufgenommen von Geniujz in Bafopane. 

5. Bupdziizevsfa, Marie, im Sommer 1903, 
genommen von Geniujz in: Zatopane. 

aufs 

16. Chobot, Gujtav, 15. 11. 1902. 
17. Ehybinsti, Adolf, 27. 3. 1902. 
18. ©. 8, im Sommer 1903, aufgenommen von 

Geninfz. 
19. Gwojdzinsti, Kafimir, 15. 11. 1902. 
20. Gzapef, Emil, 25. 3. 1902. | 
21. Gzefanowsti, Johann, im November 1902, aufe | 

genommen von Safiensti. 
2. Dandelsti, Adziślauś, 13. 11. 1902. 

Dombfowież, Sohann, 1. 1. 1904. | 
Dombrowsti, Wengel, 9. 3. 1902. 
Dombsfa, Anna, 23. 11. 1902. 
Dembor sta, Sabina, 15. 11. 1902. 

27. Dobrzansta, Cugenie, 11. 11. 1904. 
Dobrzynsfa, Rybicfa, Ludwifa, 1. 1. 1904. 

29. Doermann, Anton, 30. 4. 1903. | 
30. Fawtygierd, Fortunatus aus Stro, Februar 1904. 
31. Fedorowiczowna, Marie, 9. 8. 1902. 
32. Filafierwiez, Stanislaus, lost le 1902: 
33. Fuglewics, Ludwig, 3. 6. 1902. 
34. Geniuj3, Miezislaus, 3. 5. 1903. 

5. Giec, Marie, 23. 11. 1902. 
Gojzczynsfi, Auen 132411902 | 

. Han), Anton, 13. 11. 1902. | 
. Sagminowa, Rachel, 9931902: 
. Janfowsti, Baul, 25. 8. 1902. 
Sarfowsti, Boleslaus, 25. 8. 1902. 

: Sajiensti, Boleslaus, 25. 3. 1902. 
Jafiensti Jojej, aufgenommen im Sommer 1903 

in Satopane von Geniują, 
8.6, aufgenommen im Sommer 1908 in Zato- 

pane, bon Geniujz. 
Mavegzewsti, Wenzel, 25. 3. 1902. 
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96. 
97. 
98. 
99. 

100. 
101. 
102. 
103. 
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105. 

106. 
107. 

108. 

. Latoslawsfi, Safimir, 1 

). Mtajewsfi, Wladislaus, 

3. Madwodsti, 
. Nadwwoodsta, 

. Neufeld, Karl, 13. 11. 1902. 
9. Neyman, Spa, 1. 1. 1904. 

. Neyman, 
. Neyman, 
. Drjetti, Marie, im November 1902, 

Stleniewsfa, Halina, 23. 11. 1902. 
ternbaum, Wiroslaus, 15. 11. 1902. 
Slimajzewsfi, Guftav, 6. 6. 1908. 
Ropec, Witold 9.23.1902. 
Stozubowsfi, Johann, 15. 11. 1902. 
Sirzyworonezfa, „Jgnag, 25. 3. 1902. 
$rąyzantiewicz, Stanislaus, 15. 11. 
Lampe, Bittor, 9. 3. 1902. 
tewafowsfi, Marl, 25. 3. 1902. 

1902. 

4. £ewichi, ojej, 13. 9. 1904. 
5. Libjon, Ludwig, 15. 11. 1902. 

Limprecht, Anna, 28. 11. 1902. 
12 BL O02, 

Lutoslawsfi, Winzent, > 1902. 
3. 1902. 

27 9. 1902. Wajtowsti, Alexander, 
. Manfowsti, Heinrich, 9. 3. 1902. 

2. Martwib, 
IB: Mehofferowa, obni 24. 6. 1908. 

. Meißner, Ceslaus, 

Alexander, 13. 11. 1902. 

.8. 1902. 
M., R, ae im Sommer von Geniujz 
in HYafopane. 

Lech, 1. 1. 1904. 
<echoiwa, 1. 1. 1904. 

Rafimir, 1. 1. 1904. 
Stefanie, 1. 1. 1904. 

aufgenommen 
von Mankomsti. 

. Ballulon Broniślawa, 15. 11. 1902. 
Bawlowsfi, Aleyander, 24. 4. 1908. 
sBientfiewiej, | Michael, 27. 8. 1902. 
podgorsfi, Siegmund, 27. 6. 1908. 
arn laLomas, Albine, 23. 11. 1902. 
Nozycki, 25. 3. 1902. 
Jtutowśći, Andreas, aufgenommen von 
im Sommer 1903. 
Sawicfa, Sophie, 15. 11. 1905. 
Siemajzto, Kamille, 27. 3. 1902. 
Solonowicz, Bronislawa, 15. 11. 1902. 
Sulatyeli, Johann, aufgenommen im 
1903 von Gentujz. 
Stachursti, Ghlejtin, 9. 3. 1902. 
©. ©., aufgenommen im Sommer 
Geniuj; 1 
Stejanowsta, Michalina, 23. 11. 1902. 
Suwalsti, Maximilian, 27. 3. 1902. 
Steinborn, Wladimir, 15. 11. 1902. 

zulce, Smiarowsfa, Hedwig, 15. 11. 1902. 
Szwenin Johann, 13. 11. 1902. 
Tetmajer Rajimir, Przerwa, 
im Sommer A von Genius. 
Thiel, Kajimir, : . 1902. 
Tochtermann, o. 9. 8. 1902. 
Turowśfi, Ezczenjny, 6. 6. 1908. 

Geniujz, 

Sommer 

1903 von 

aufgenommen 

Tutafiewig, Wanda, 28. 11. 1908. 
Wencfowstt, Stanislaus, 9. 3. 1902. 
Wendzowsti, Julian, 27. 3. 1902: 
Bitkiewicz, Johann, 27. 3. 1902. 
VWroblewsti, Wladislaus, aufgenommen im 
-Sommer 1903 von Geniujz. 
Wroblewsfi, Wladimir, 29. 11. 1905. 
Wjcietlica, Wladislans, 19.102 1902. 
Bablocka, Emma, 15. 11. 1902. 
Balesfa, Maria, 6. 6. 1908. 
Bawadsti, Stanislaus, 27. 8. 1902. 
Bbromir8fa, Gofepha, 9. 3. 1902. 
Bdanowsti, Bruno, 9. 3. 1902. 
Bgleczewśti, Gregor, aufgenommen 
1903 von Geniują. 
Awolanowsfi, Adolf, 25. 3. 1902. 

im. Sommer 



Aus den CintrittSdaten fann man leicht heraus- 
rechnen, dag, wenn alle den verjprodjenen Beitrag 
von zehn granfen jährlich gezahlt und neue Mit- 
glieder mit dem gleichen Eifer wie Geniujz geworben 
hätten, wir dann einen Bejtand von einigen zehn- 
taujend zyranfen hätten, und wir dann für Die 
Mickiewies-Hochfehule in London ein eigenes Haus 
erwerben fünnten. Wie fann hierzu Rat geichaffen 
iwerden.? 

Die Adrefjen, die von Den Perfonen, die ein- 
getreten find, angegeben worden find, find heute | 
veraltet, man weiß aljo nicht, auf welche Weije der | 
vorjtehende Nechenjchaftsbericht zur Kenntnis diejer 
nachläfjigen Mitglieder fommen fann, auf welche 
Weile man fie zur Bezahlung ihrer ridjtanbigen 
Beiträge auffordern fann. Wher indem ich Die 
Namen veröffentlihe, ausgenommen die jener 
Berjonen, Die fich die unbedingte Geheimhaltung | 
ihrer Namen ausbedungen Haben, habe ich die 
Hoffnung, daß fich unter den Lejern des Rechen- 
IchaftSberichtes Befannte der aufgeführten PBerjonen 
finden und Dak jene auf Dieje Weile erfahren 
werden, dag die Mickiewicz-Hochichule, die fie zu 
unterjtiigen verjprochen Haben, bejteht und der 
Unterjtiigung bedarf. 

Die Nücdjtändigfeit mit den Beiträgen Tann 
mit der Ungewißheit darüber entjchuldigt werden, 
ob die Projekte auf dem Wege der Verwirklichung 
waren. Die Verzögerung bei der Bekanntgabe des 
Nechenjchaftsberichtes rührte daher, daj ich ihn dem 
Werke beifiigen wollte, das jchon ein objeftiv be- 
tveijendeś Zeugni8 dafür qewejen wäre, dak Die 
Biele der Miefiemicz:Hochichule fich zu berwirflichen 
beginnen. Gegenwärtig, wo die „Allgemeine Logit” 
erjchienen iff, füge ich ihr den Nechenichaftsbericht | 
bei und iiberjende ihn zufammen mit dem voll- | 
jtandigen Werfe allen jenen Mitgliedern, deren 
Adrejjen mir befannt find, jowie ferner allen jenen, 
Die nach Erjcheinen des Nechenjchaftsberichtes Die 
riidjtandigen Beiträge mit Angabe ihrer Adrefie 
den Schagmeiftern: Messieurs Monay Carrard & Cie. | 
3 pl.du Manége, Morges, überjenden werden. Jene 
die jegt eintreten möchten, mögen ebenfalls ihre 
Beiträge unter der gleichen Adrefje einjenden. 

Ähnlich wie die Krafauer Heimjtätte jo weit 
nebracht wurde, dak fie fich jest felbjt unterhält |. 
und das Budget der Mickiewicz-Hochjchule nicht 
belajtet, ebenfo möchte auch ich danach ftreben, mit 
der. Zeit die Londoner Heimjtätte unabhängig zu 
machen, Iwas allerdings bedeutend fchivieriqer jein 
wird. Dann würden die einfommenden Beiträge 
gebraucht werden zur Gründung neuer Heimftatten, 
zu Publifationen und, was am allerwichtigiten ijt, 
zum ©rwerbe eines eigenen Haufes, in welchen Die 
Mickiewicz - Hochjchule in London ftandig unter- 
gebracht werden fonnte. 

Gegenwärtig wohnen in der Londoner Heim- 
jtatte (60 Buttesland Street, Bitfield Str., Horton 
London N.) zwei Arbeiter und ein Schüler. Die 
erjteren erwerben nicht nur ihren Lebensunterhalt, 
jondern bezahlen auch noch ihre Wohnung. - Der 
Schüler nun hat es übernommen, den nach London 
fommenden Perjonen alle Informationen über die | 
Lehrziele zu erteilen, bis zu der Zeit wo ich wieder 
nach London werde zurüdfehren fünnen, va 
gegenwärtig aus dem Grunde mit Schwierigfeiten | 
verfnüpft ijt, weil die hochwichtige nationale. Be- | 
wegung im Königreich Polen dort meine Dienite 
erfordert. 
Unabhängigfeit erlangt haben wird, dann wird Die 
Notwendigkeit, Willen aus den Quellen, aus den 
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Sobald fich das Land beruhigt und die | 

reichiten Sammlungen der Hauptitädte der Crde 
zu fehopfen, noch augenfcheinlicher werden als bis- 
her. Sch weiß nicht, ob im Lande meine Dienite 
bei Der Reform der nationalen Erziehung auf lange 
Zeit hin notwendig fein werden, aber jtet$ werde 
th nach London zurücfehren, oder meine Schüler 
dorthin jenden, denn ich Halte die Grijteng der 
Mickiewicz-Hochjchule in London für das note 
wendigite Werkzeug zur Neorganijation der natto- 
nalen Erziehung jogar in dem unabhängigen Bolen. 

| dene Perjonen aljo, die aus Vertrauen zu meiner 
Perjon für die MickiewiczHochjchule Opfer bringen, 
fünnen überzeugt fein, Dag ich, jo lange ich leben 
werde und fo lange ich noch nicht den legten Grofehen 
de8 von meinen Vorfahren ererbten Vermögens 
ausgegeben haben werde, daS Projekt einer Mickie= 
twicz.Hochlchule nicht fallen lafjen werde. Diejes 
$rojeft it die endgültige Frucht aller Proben der 
legien Jahre. Daß die erjten Broben ungejrhicit 
angejtelit waren, erklärt ji) daraus, Dak ich bis 
zum Jahre 1900 feinerlet joziale Erfahrung hatte, 
feiner Orqanijation angehörte, feinerlet Algitation 
trieb, jondern dag ich Bis dahin auśjchliegzlich in 

| Der Welt der reinen Theorie gelebt Hatte, um 
| Willen zu erlangen. Auf alle Autforderungen, mid 
| an irgendeiner fozialen Arbeit zu beteiligen, ant- 

vortete ich mit dem ftetS wiederholten Bekenntnis, 
dak man, um etwas tun zu fónnen, zunächit mehr 
wijjen müßte. 

Grit im 37. Jahre meines Lebens, als ich der 
Meinung war, Baj ich mir endlich durch die lang- 
jährige Bearbeitung Des reinen Wiffens genügend 
Stenntnijje über das, was zu tun notwendig wäre, 
erivorben hatte, warf ich mich unverzüglich in den 
Strudel der organiiatorijchen Arbeiten, bejonders 
in den der nationalen. Sit eg da wunderbar, dah 
ich viele Fehler begehen mußte, daß ich viele 
Broben und nichtige Anftrengungen aufgeben mugie. 

ı Sndeffet der Umjtand, dag ich eine jahrelange 
Geiftesiibung, jtet$ gewohnheitsmähig das Wahre 
zu treffen, hinter. mir habe, dürfte ein Unterpfand 

| dafür -jein, daß ich praftifhe Blane auc) ganz 
durchführen werde, da mir Dieje Geiltesübung er- 
laubt, größeren Mugen aus Den erivorbenen Gr- 
fahrungen zu ziehen, al8 wenn ich ein einfeitiger 
Praktiker wäre. 

Dieje perjönlichen. Befenutnijje find in Diejem 
Nechenfchaftsberichte erforderlich, weil heute die Ent- 
widelung der ins Leben gerufenen Anftalt nur auf mir 
ruht, aljo jene, die mich unterjtiigen wollen, auch 
wijjen müjjen, wie fie auf die gemachten Vorwürfe 
zu antworten haben. ber auch an die mir wohl- 
qefinnten Berjonen wende ich mich mit der fejten 

| Berficherung, daß ich heute den Weg flar vor mir 
jefe und daß ich ohne Zögern und ohne unniige 
Broben vorwärts gehen werde, wobei th mir zum 
Biel gejtedt Habe die Reform der nationalen Er- 
giehung durch die Mickiericz - Hochicehule qemay 
vorjtehendem Projekte. Go lange e8 aljo befannt 
ijt, daß ich lebe, möge niemand daran ziveifeln, 
Daf bie Arbeit zur Verwirklichung der Mickiewicz- 
Hochjchule Fortichreitet, wenn ich auch zeitiweiie 
mich außerhalb Londons oder auperhalb Europas 
befinden Yollte. Die Gaben find bei den Schat- 

| meijtern qut aufgehoben, und fie werden auf jeden 

| 

| 

| 
| 

Sal zur Verlängerung. der Eriftenz der Londoner 
Heimjtätte verwendet werden, bis zu ihrer lln= 
abhängigfeit. 

3. Derallernädite Wirfungsplan. 

Die Unabhängigkeit der Londoner Heimitätte 
| fann auf ähnliche Art eintreten, wie die Unab- 



hängigfeit der Krafauer Heimftätte eingetreten ift. 
So wie für die in Der Krafauer Heimftatte lebenden 
Schüler gewijje Sreife ihrer perjönlichen Freunde 
Opfer bringen, ebenjo ijt auch die Organijation Der 
Londoner Heimjtätte auf die Art möglich, dah auch 
fie nicht von untregelmigig fliegenden Spenden 
abhängig ijt. Hierzu ftehen zwei Wege offen: der 
erjte Weg ift der, einen eilernen Fonds zu 
begründen, der Die Grijteng der Heimftatte ficher 
jtellen würde, der zweite Weg beruht darin, dag 
die einzelnen Rreije der Freunde der Mickiewicz- 
Hochichule fich in lofalen Vereinen orqanijieten und | 
jede Ddiejer Organijationen dann auf ihre Koften 
einen Schüler nach London fendet. Diefe Schüler, 
deren Crijten; von ihren periónlichen Freunden 
gejichert iff, werden fich in London vereinigen, um 
die gemeinschaftliche Heimftätte zu erhalten und in 
ihr unter einheitlicher Leitung die Arbeit fortzu- | 
führen. 

Die Leute, die zu nationalen Bwecten Geld Herz 
geben, wollen aber auch genau wijjen, auf welche Art 
Dieje Weittel verwendet werden. Hierzu relcht fein 
Nechenfchaftsbericht aus, da man die fonfreten Früchte | 
nicht völlig flar fehen fann. Der Umftand, dag Die 
Heimftätte in London oder in Srakau erijtiert, fann | 
noch feinen befriedigen, wenn er nicht genau weiß, wie 
das Leben in der Heimftätte befchaffen it, wer in 
ihr arbeitet. Diejes natürliche Verlangen von Leuten, 
die Gaben fpenden, zu wijjen, was- fin Nefultate fie 
zeitigen, läßt fich befriedigen, wenn ein jeder Streis 
von Gönnern der dee der Miefiewicz-ochjchule fich 
einen Kandidaten auswählt, ihn dann auf feine Kojten 
nach London jchiekt, und Diejer Dann, nachdem er eine 
Neihe von „Jahren dort gearbeitet hat, mit feinem 
erworbenen ABijjen nach jeinem Geburtsort zurückkehrt | 
und Dann Dort jenes Licht ausitrahlt, das er in fich 
aufgehäuft bat. Dann fehen jene BWerjonen, Die 
Spenden dargebracht Haben, für wen fie fie geben, fie 
fermen ihn perjónlich, fie nehmen bei jedem Bejuche 
im Heimatlande wahr, wie er fich entwicelt Hat, ob 
er fich Der Teilnahme wiirdig zeigt. 
Zwecke irgendeiner Jujtitution, die man nicht fennt, 
Gaben zu jpenden, für eine Sujtitution, von der man 
fich fein flares Bild machen kann, jpenden fie ue 
quuften einer einzeinen Berjon, die fie fennen, fieben 
und zu fchaken vermögen. Diefe einzelnen Berfonen ver: 
einigen fic) erjt in London und jchaffen dort die Guz | 
jtitution, aber fie erjchöpfen nicht ihre Fonds, fondern 
jie tragen lediglich durch das, was fie zu ihrem Une 
terhalte befommen haben, zur Eriftenz der Organijation 
bei. Hierdurch erlangt man noch den Vorteil, daß 
lich das Rechnungswejen vereinfacht, denn auf dieje 
Weife werden nur die Fonds, die von den Spendern 
Tür die allgemeine Gntwicielung der Juititution bez 
Nimmt find, wie 3. B. zum Ankauf von Büchern, zum 
Rauf eines jtändigen Wohnfites, zu Publifations- 
zwecen ujw. Die Zentraltajje pajfierem und in die 
Rechenichajtsberichte übernommen werden. Der Unter: 
halt Der einzelnen Schüler wiirde dann das Budget 
Der Hochjchule nicht in dem Maße belajten wie bisher. 
G3 ijt aber gang natürlich, daß außer diejen Schülern, 
die von den Mitteln der Hochjchule unabhängig find, 
auch noch foviel jolcher vorhanden fein würden, als 
die hierzu bejtimmenden Fonds geftatten. Diefe 
würden von der Hochfehule Stipendien erhalten, 

jtüßen witrde. 
Um aber diefen Plan zu verwirklichen, dazu ges 

hört eine unumgänglich notwendige Bedingung, Die 
auf Dem Sontinent wenig verftanden wird. Das 
Unterrichtswejen in jt unter dem Em: 1 Europa ijt 
flig der Deutjchen eine rein intelleftuelle Frage 
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Anftatt für die | 

joweit fie feinen Freundeskreis hätten, der fie unter | 

| geworden — alle Univerjitäten find Unterrichts- 
aber nicht Erziehungsanftalten. Nur in England 
jammelt fic) Die Jugend an Den höheren Unter- 
richtsanftalten in jogenannten Colleges, die Jnternate 
oder Heimftätten find und die fich nicht nur mit der 
Ausbildung, fondern auch mit der moralischen Erziehung 
der Schüler bejchäftigen. Die Micktewicz-Hochichule 
muß in noch höherem Grade erzieherijch wirfen 
und fie mu Die Schüler in dem Bunde eines 
ftreng geregelten Lebens vereinigen bei unerläßlicher 
Bewahrung einer völligen Cnihaltjamfeit. Leute 
mit Wijjen aber ohne Charakter find jchädlich, wir 
gebrauchen nicht nur geiftig, jondern auch moralijch 
entivicfelte Leute. Das allerelementarfte Mak von 
motalijcher Neife ijt die Enthaltjamfeit von jenen 
materiellen Geniijjen, die nichtig find. Wir ver- 
langen mindejtens Cnthaltjamfeit bon jenen üblen 
Angewohnbeiten, die entjchieden jchädlich find, wie 
3. B Enthaitjamfeit vom Alkohol, dem Tabaf, dem 
Spiel und der Zügellofigkeit. Daher verdienen 
auch nur Solche Kandidaten, die Die Abficht haben, 
lebenslanglich Enthaltjamfeit zu üben und die mit 
einem flójterlichen Leben ftreng geregelter Disziplin 
einverftanden find, auśgejandt zu werden und 
ledialich mit jolchen fónnen wir ung befajjen. Hier 
ijt Die Verpflichtung der Enthaltiamfeit das Maß 
der Intenfivität des moralischen Strebens. Wer fidh 
nicht aus den Banden der vier allerichädlichiten 
Angewohnheiten reißen fann oder will, Diejer 
Angewohnheiten, die jchredliche Verheerungen unter 
der Jugend anrichten, Der hat nicht das richtige 
moralijche Streben, der verdient nicht, Schüler der 
Mickiewiez-Hochichule zu werden. 

Die zweite Bedingung dafür, dag die Anitren- 
gungen Der Lofalvereine, Schüler nach London zu 
jenden, bon Erfolg begleitet find, ift das Berftändnis 
Dafür, Dab es fich bier nicht um jolche oberfläch- 

lichen Studien handelt, wie man fie auf den 
| Untverjitaten des Nontinents treibt, jondern um ein, 
dem Wijjen gewidmetes Leben, wie eS Die joge- 
nannten Fellows in den englijchen Colleges tun. 
London tit ein Labyrinth, in dem fogar der befähigite 
Mensch fich nicht jchnell prientieren fann. Um in 
London etwas Wejentliches vollbringen zu fünnen, 
dazu gehören viele Jahre fonjequenter Ardeit. Cs 
lohnt fich aljo nicht, jemanden auf weniger als 
fünf Jahre auszufenden, wenn Die Frucht augen: 

| Icheinlich fein foll. Angebracht dagegen ijt es, wenn 
viele auf zehn Sahre herfommen, im Taufe welcher 

| fie fich ein umfafjendes Willen aneignen werden. 
| Worin jich biejeś univerjelle Willen, dag dem 
| wahren nationalen Erzieher notwendig ift, von jenen 
 Fachbroden, Die fich Heute die Mehrzahl auf den 
| Univerfitäten erwirbt, unterjcheidet, daS fann man 
| jenen nicht flar machen, die niemals in der unge- 
heuren Bibliothek des Britijh Mujeums gearbeitet 
haben, aber jeder, der dort arbeitet und die dort 

| aufgejchriebenen Werfe verftehen lernt, wird bald 
wahrnehmen, dak noch ein ganz anderes Mag all- 
gemeinen Wiffens erijtiert alS das, welches dazu aus- 
reicht, um in Europa Doktor zu werden. Die aus- 
Ichließliche Spezialifierung erjtidt unter dem Ein- 

 flug der Deutschen das Denten die Engländer 
dagegen verjtehen, fic) allgemein zu bilden und 

| dennoch, wenn e8 not tut, den ganzen Nachdrud auf 
einen bejonderen Gegenftand zu legen. Die Mic- 

| Fiewicz-Hochjchule foll einen neuen Erziehungstyp 
Schaffen, joll dem Menfchen eine allfeitige intellef- 

| tuelle Bildung berjchajjen und ihn zu hoher mora- 
| lijcher Entwidelung bringen. C8 find uns alio 
Leute nötig, die neben großer Fähigkeit von dem 
| Bejtreben beherrjcht find, moralijch vollfommen zu 



werden. Außerdem müjjen fie ausdauernd fein. 
Ein folcher von euch hergejandter Schüler wird euch 
nach einigen Sahren der Arbeit das objektive 
Beugnis bringen, daß die Mittel für ihn nicht ver- 
gebeng aufgewendet worden find, ein Zeugnis wird 
er euch bringen in Form eines Werfe$ über irgend- 
einen für die Nation niglichen Gegenjtand, das 
mit folcher alljeitigen Sachfenntnis gejchrieben fein 
wird, wie man fie nur in London erhalten fann. 

In der Zufammenkunft der Gründer am 1. Ha: 
nuar 1904 jprach ich über die Notwendigfeit, eine 
allgemeine Gejchichte, vom polnijchen GejichtSpuntte 
aus betrachtet, zu fchretben und ich bemerfte noch, 
daß dies eine der erjten Aufgaben der Mickiewicz- 
$Śochjchule fein würde. Wiele Perjonen werden 
fragen, wie diefe Arbeit vorwärts fcehreitet! Wie 
joll fie vorwärts jchreiten, wenn e8 feine Leute 
gibt? Sendet mir auf fünf Jahre einen begabten 
Schüler und er wird auf erjchöpfende Weije bom 
polnijchen Gefichtspunfte aus mit Hilfe des reichen, 
in London aufgehäuften Materials vielleicht die 
Gefchichte einer Generation bearbeiten fünnen. lm 
aljo auf Solche Weile Die ganze Gejchichte zu be- 
arbeiten, gebraucht man viele Mitarbeiter und viele 
Sahre der Arbeit. Die Unterhaltungsfojten eines 
Schülers in London fónnen heute, danf der ge- 
jammelten Erfahrung, auf 4 £. oder 100 Kronen 
gleich 80 Mark gleich 38 Nubel (falls die Rubel 
nicht fallen) monatlich veduziert werden, wenn er 
damit zufrieden ijt, ein jehr bejcheidenes Leben zu 
führen, täglich einige Kilometer zu Zu zurücdzulegen, 
anjtatt die Straßenbahn zu benußen, von Pflanzen- 
fojt gu leben und mit einem zweiten in einem 
Bimmer zu wohnen. Wer erjt in London englijch 
lernen und an verjchiedenen UnterrichtSgegenjtänden 
teilnehmen will, der muß auf bedeutende Roften 
gefaßt jein. Der Preis für eine Stunde wöchentlich 
das Jahr Hindurch beträgt in London meijtenś 
&. 3—3—0 (drei Guineen gleich 30 Rubel). Die 
Univerfitätsfurje in London find jehr nugbringend, 
aber auch teuer, ähnlich wie daS Arbeiten in den 
Laboratorien. Dafür ift aber der Eintritt in das 
Britijh Mujeum unentgeltlich und für viele Zwecke 
erjeßt Die Bibliothek alle Unterrichtsftunden. 

Der Schüler, den man nach London. fehickt, 
muß einige Semejter Hochjejulbildung Hinter fich 
haben, jonjt würde er nicht imftande fein, das zu 
Ichäßen, was er in London findet. Man muß jolche 
Leute auswählen, die fich nicht damit beeilen, BVer- 
Dienjt gu finden und Die es verftehen alle Kräfte 
nach einer Richtung Hin angujpannen, die mit voller 
Kraft auf ein Ziel losgehen und Die jich nicht um- 
jchauen nach nichtigen Vorteilen und Annehmlich- 
feiten. 

Solange noch nicht eine größere Anzahl von 
Schülern von den Qofal-Komiteeś ausgejandt werden 
wird, ijt eS für die Grijteng der Heimjtätte felbft 
von großer Wichtigkeit, fie Durch Uberjendung von 
Gaben an die Schaßmeijter in Morges, die Herren 
Monay, Carrard u. Cie. zu fichern. Dene führen 
die Gejchdjte der Mickierwicz-Hochjchule von deren 
Beginn an und eS liegt fein Grund vor, eine neue 
Rechnung in London anzulegen, den diejes jchwei- 
zeriiche Banfhaus ijt ficher und ein größeres Banf- 
haus in London würde fid) garnicht mit fo gering- 
fügiaen Rechnungen und jo vereingelten Spenden bez 
fajjen. Das Rejultat des Beitehens der Heimftatte 
in London ijt außer Der gleichzeitig mit Ddiefem 
Nechenfchaftsberichte Berausgegebenen „Logif” das 
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Wert „Eniwidelung der WillenSmacht durch piycho- 
logijche Übungen”, das in Kürze erfcheinen wird. 
Diejes Werf ware niemals gejchrieben worden ohne 
dorjchungen im Britijh Mufeum über die Piycho= 
logie, die zum jwede der Herftellung eines um- 
fangreicheren Werfes „O Jaźni i osobowości* an- 
geltellt wurden. Das Stennenlernen vieler neuerer, 
voriviegend englijcher Werke, zum Teil aber auch 
von Werfen der Hindus über piydopbyiijche 
Übungen veranlagte mich zu gewijjen Forjchungen, 
die ich feit einigen Monaten zunächft in den Bergen 
in Sojjobo, Dann an dem Meere in Caftelnuovo 
di Wattaro angejtellt hatte.  Dieje Forichungen 
zeigen den Weg gu einer bedeutenden Vermehrung 
der Jntenjivitat der Geiftesarbeit und der geijtigen 
Anjpannung bei gleichzeitiger bedeutender Wer= 
minderung Der Menge der Nahrung und des 
Schlafs. Diefe Methoden find zum Teil den 
Hindus entlehnt, zum Teil jelbftändig entwicelt 
und fie werden, wie Dies in der Natur der Sache 
liegt, große Bedeutung für die Micfiewics-Hoch- 
ichule haben, denn fie erlauben uns, die Wusgaben 
zu bejchränfen bet gleichzeitiger Erhöhung der Jn= 
tenjibitit Der Arbeit. Wn Den Forjehungen De: 
teiligte jich ein Schüler, der jich jest jtändig in der 
Londoner Heimitätte aufhält und Der gerne jenen 
alle Informationen erteilt, die fich perlönlich mel- 
den, da eS jehtwierig ijt, diefe Sache perjönlich aus- 
einanderzujegen. Die Entwidelung der Ppiycho- 
phyjtichen Forichungen am eigenen Körper iit 
neben der Bearbeitung der Gejchichte der zweli= 
nachjte Punft des Arbeitsprogramms in London. 

Die dritte Aufgabe ijt daS Jnterejlieren Der 
englijchen VBolfsgefamtheit für Polen. Der dritte 
Kırjus über polnische Literatur ijt für Mai 1906 
angefündigt. Derjelbe wird in der Londoner Unie 
verjität abgehalten werden und außerdem werden 

in dem Mage, als fähigere Schüler hierherfommen, 
auch Ddieje viele Gelegenheiten zum Hören von 
Vortragen über Polen Haben. 

Diejes find die unmittelbaren Hauptarbeits- 
aufgaben in London. Diejenigen in den berjchie= 
denen Teilen Polens, die Diejer Arbeit mohhwvollend 
gegenüber stehen, mögen uns vor allem auSer- 
mählte Leute zujenden und dann erjt in zweiter 
Linie materielle Mittel. 

Der nächite Rechenschaftsbericht wird erft dann 
ericheinen, wenn wir Den nächiten Band der Bus 
blifattonen der Mickiewicz-Hochichule werden bet 
ausgeben fonnen. Möge aljo Dieje VBeripätung 
feinen von der Zahlung der Spenden abjchreden, 
der Nechenjchaftsberirht Bat für jich allein wenig 
Wert, wenn er allein herausgegeben wird, er ge: 
winnt erjt dann an Bedeutung, wenn er die Bei- 
lage eines wichtigen und belehrenden Werkes 
bildet, welches man dann als die Frucht des Be- 
jtehens und Wirkens der Mickiewicz = Hochichule 
betrachten fann. Cine wichtigere Sache ijt etwas 
zu tun, al$ jemandem Nechenjchaft über die Tätig- 
feit abzulegen. Der Bereim der Mickieiwiez-Hoch- 
jehule bat andere Ziele, als Die anderen Vereine, 
er fann aljo ihren Winrichtungen nicht in allem 
folgen. 

Cajtelnuobo di Cattaro, 29. Movember 1905. 

Binzent dutoślawśfi. 
Adrefle: 

Polish Students Home 
60 Butteslandstr., Pitfieldstr. 
Hoxton: London N. England. 

erzbadh jeże Buchdrudetei, Bojer. 


